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XIX. Jahrgang. 


— — 


die Engländer vor Zohannes burg. 


Mit unheimlicher Promptheit arbeitet jetzt der 
Ap parat des engliſchen Obercommandirenden und 
Galog fällt auf Schlag in der Mitte des Kriegs- 
ſcauplatzes, da wo die Entſcheidung liegt, In 
wenig Tagen haben die Engländer enorme Fort- 
feritte gemagt. Am Mittmon wurde ihr Auf- 
bruch von Kroonſtad gemeldet, am Freitag der 
Uebergang über den Nhenoſter, am Sonn- 
abend die Ankunft am Daal, am Sonn - 
tag die Ueberſchreitung des Fluſſes durch die 
engliſche Dorhut, geſtern der Uebergang der Haupt- 
armee unter Roberts ſelbſt, und heute ſtehen, 
wenn nicht alles täuſchi, die Spitzen der engliſchen 
Te uppen bereits vor den Toren von Johannes 
burg. Die Annahme, daß Roberts in Dereeniging 
zu einem 
ſehen werde, um die Wiederherſtellung der unter: 
brochenen Eiſenbahnverbindung über den Baal 
abzuwarten, hat ſich nicht als zutreffend erwieſen. 
Ohne jeglichen Aufenthalt hat Roberis den Vor- 
märſch fortſetzen laſſen und bat ſich, ohne auf 
Miderftand zu ſtoßen, Johannesburg genähert 
Sein neueftes Bulletin lautet: 5 

Sonden, 29, Mal. Feldmarſchall Cord Roberts 
meidet von geſtern vom Klipriver. „Wir 
marſchirten heute 20 Meilen und ſind 

etzt 18 Meilen von Johannesburg entfernt. 

er Feind hatte verſchiedene Bertheidigungs- 
fillungen vorbereitet, gab dieſelben jedoch 
eine nach der anderen dei unſerer Annäherung 
auf. Wir bedrängten ihn derartig, daß er 
nur Zeit hatte, feine. fünf Geſchütze zu ver ⸗ 
laden und don der hieſigen Station abzu⸗ 
führen, als auch ſchon Mannſchaften der be- 
rittenen Infanterie in den Ort eindrangen. 
Die Truppen der Generale French und Hamilton 
“find anſcheinend eiwa 10 Meilen von unferer 
Flanke entfernt mit dem Feind in 5 
verwickelt da wir feit Mittag Geſchütz- und 
Gcwehrfeuer hören. g ; 

alipriver liegt ungefähr in der Mitte des 
Weges vom Baal nach Johannesburg an einem 
kleinen rechtsſeitigen Nebenfluſſe des Daal. 

Die Haltung der Boeren. » 

Die nahezu völlige Thatenloſigkeit der Boeren 
und ihr forigeſetztes zZurückweichen vor den vor- 
merſchirenden Engländern wird inzwiſchen immer 


geſetzten Derſicherungen thatſächlich kriegsmüde ift 
und den nußlojen ft 
Immer wieder tauchen denn auch Gerüchte von 
angeblich bevorſtehenden Friedensverhandlungen 
auf. So wird heute telegraphirt: 

London, 29. Mai. „Daily News“ melden 
aus Lorenzo Marquez vom geſtrigen Tage: General 
Botha iſt in Pretoria eingetroffen, um mit dem 
Präſidenten Krüger über die Friedensbedingungen 
zu berathen. Die „Times“ berichten ebenfalls 
vom geſtrigen Tage aus Lorenzo Marquez: 
General Votha berieih vor einigen Tagen mit 
der Regierung in Pretoria und rieth nachdrücklich 
zur Capitulation. Präfident Stein if gleich ⸗ 
jalls für den Frieden, nur Krüger iſt für 
Fortſetzung des Krieges. In Pretoria iſt jedoch 
das Gefühl vorherrſchend, daß die Friedens- 
partei jeden Kugenblich die Oberhand gewinnen 
kö ane. 

Alles in allem betrachtet, wird man ſich der 
Erkenntniß kaum noch verſchließen können, daß 
der Anfang vom Ende da iſt, und nicht mit Un- 


Rojen-Rofel. 
Ein Roman aus der Reihshaupiftadt 
von Heinrich Cee. . 
16) [Nachbruck verboten. 
Einen beſonders herzlichen Widerhall hatte die 
Derlobung in der alten Weinſtude an dem 
Gtommtifh gefunden. Während jeder der 
alten Herren ſonſt feine beſtimmte Speclalmarke 
trank, durfte an dem Dienstag Abend, der 
jenem Sonntag folgte und an dem das Ereigniß 
bekannt geworden war, es Freund Beſenkamp 
nicht benommen werden, Champagner auftiſchen 
zu loffen, Freund Winkelmann hielt eine Anſprache 
und dann klangen die Gläſer froh auf das Wohl 
des Brautpaares zuſammen. Noch ein anderes, 
aber nicht eden ſehr bedeutendes Ereigniß war 
mit dieſem Abend verknüpft. Es war dies nämlich 
das letzte Mol geweſen daß ſich Rojen-Rojel an 
dem Tiſche und in dem Lokal hatte blicken laſſen. 
Gerade in dem Augenblick, als die Gläſer 
langen, trat fie herein, „Roſen-Roſel“, rief ihr 
Herr Winkelmann zu, „heute blüht Ihr Geſchäft. 


uns. der muß Ihnen alle Rofen 
abkaufen. Ein Bouquet müſſen Sie machen — 
für ſeine Braut. Dort ſitzt er!“ Winkelmann 

igte auf Curt. Die Bläſſe, die etzt plötzlich 
Roſels Wangen überzog, fiel wohl Niemanden von 
den Herren auf. „Was hoften fie denn alle zu⸗ 
ſammen?“ fragte Curt und auch das fiel Nie- 
manden auf, daß feine Stimme etwas ungewohnt 
Stockendes dabei halte. Noſel nannte den Preis. 
Aber ein Bouquet für die Braut, wie Herr 
Winkelmann verlangte, konnte fie aus den Roſen 
nicht machen — ſchon die Stiele waren zu kurz. 
Seit dieſem Abend war fie nicht wieder gekommen. 
Manchmal fragten die Herren noch nach ihr, denn 
man hatte ſich an Roſen-Roſel eben gewöhnt, 
zber an dieſem Tiſche gab es wichtigere 
Pine zu beſprechen, als es Rojen-Rofe! war. 
In den mehr als hundert Jahren, ſeit 
dieſe Weinſtube deſtand, waren fo manche 
mernwürdige Stadtoriginale durch fie gewandelt, 


gam unter 


recht ſchreibt die Londoner „Morning Post“ über 
die Lage der Boeren: 


Feldzuges. 


längeren Aufenthalte ſich genöthigt 


des 


über 
ein Gefecht 


Kampf nicht fortjehen will. 


Heute haben wir einen friſchgebackenen Bräuti⸗ 


von den zahlloſen Schlächterwagen, 


"Duft der Blumen verunreinigend, 


Mittwoch, 50. Mai. 


anziger Conti 
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kann heute nicht mehr jene 
Siegeszuverſicht herrisen, wie bei Beginn des 
Wochen lang haben ſie nichts als 
Schlappen und Niederlagen zu verzeichnen ge- 
habt, und fie wiſſen, daß das Glück der Scglachten 
ihnen untreu geworden iſt. Seit Lord Roberts 
die Taktik befolgt, mit berittenen Truppen an 
der Spitze ſeines Heeres vorzugehen, die nach Be- 
lieben vorgejandt werden können, haben die 
Boeren jene faktiſche Ueberlegenheit verloren, 
die fie im Herbſt und Winter zu befigen ſchienen. 
Die Hoffnung auf Intervention, die einen Deienfio- 
kampf rechtfertigte, um dadurch Zeit zu gewinnen. 
iſt zu nichte geworden. Dagegen ſind die britiſchen 
Truppen juverſichtlich geworden und haben die 
bisherigen Erfahrungen ſich zu Nutze gemacht. 
Die furchtbare Hitze, unter der fie zu leiden halten, 
iſt nun vorbei. So hat das engliſche Keer ſetzt 
das moraliſche und taktifhe Uedergewicht und 
wird daffelde auch fernerhin zu wahren wiſſen.“ 
Die Verluſte in Mafehing, 

dem Reuter'ſchen Bureau wird aus Mafehing 
vom 23. Mai über die Derluſte feit Beginn der 
Belagerung Folgendes gemeldet: Bon 44 Ofſtzieren 
find 6 todt, 15 verwundet, 1 vermißt, von 975 
Mann find 61 todt, 108 verwundet, 26 vermihit, 
16 ftarben an Krankheiten. Von der weißen 
Bevölkerung find 4 getödtet, 5 verwundet, 32 an 
Krankheiten geftorben, von den farbigen Sol. 
daten und Eingeborenen find 353 todt und 297 
verwundet. 

Kriegsfragen im engliſchen Unterhauſe. 

London, 29. Mai. In der geſtrigen Sitzung 
engliſcen Unterhauſes erklärte der 
Miniſter Balfour, er habe heine Informationen 
angebliche Friedensverhandlungen mit 
Transvaal oder über ſchlechte Behandlung der 
engliſchen Gefangenen in Pretoria oder über 
Verhandlungen wegen des Gefangenen - Aus- 
tauſches. Der Parlamentsſecretär des Kriegsamts 
Wyndham erklärte, in Südafrika ſeien 221 000 
Mann, im Heimathslande ſeien 120 730 Mann 
Reguläre und Reſerven und 77 000 Mann Milt. 
Die Anfrage des Iren Redmond, ob die Boeren 
Einer gegen Zehn kämpfen, blieb unbeantwortet, 


Bismarck und der Jameſon- Einfall. 


„Bei den Boeren 


it m. . daß ein] Ein Warſchauer Blalt veröffentlicht einen Privet- 
großer Theil der Burghers to der entgegen. reer Fürſten N * 


J en Bismarck, der un- 
mittelbar nach dem Jameſon - Einfall geſchrieben 
war. In dieſem bittet der Präſident der Süd- 


er wohl die Unabhängigkeit Transvaals erhalten 
und die engliſche Einmiſchung verhindern könne. 
Der Fürſt foll darauf ſein Bedauern ausgeſprochen 
haben, ihm keinen Rathſchlag geben zu Können, 


habe. 


— Polfliſche Ueberficht. 
Danzig, 29. Mai. 


Das Schmerzenskind der preußiſchen 
Regierung. 

Berlin, 28. Mai. Die Nachricht des „Hannov. 
Cour.“, daß dem Landtag noch in dieſer Seſſion 
die Kan alvorlage zugeht, wird der conjervatid- 
agrariſchen „Deutjhen Tagesztg.“ von berufener 
Seite als haltloſe Erfindung bezeichnet. Das 
Staatsminiſterium habe den Seſſionsſchluß für 


die Zeit zwiſchen dem 15. bis 20. Zuni im Aus- 


afrikaniſchen Republik um einen guten Rath, wie 


da er in einer derartigen Lage keine Erfahrung 
drängen jaſſen werde, wie vor 15 Jahren. (Leb - 
hafter Beifall links, Widerſpruch dei den Natio- 
naliſten.) Caſtellane erklärte darauf, die Regierung 
ſei miiſchuldig an dem Complot, welches angezeltelt 


ihm erwidert, niemals, fo lange er Minifter ſei. 
werde der Fall Dreyfus wieder aufgenommen 
werden. (Beifall.) umbert vertritt trotz der 
gegentheiligen Derſicherungen Waideck-Nouſſeaus 
im Senat die Anſicht, daß die Agenten des 
Sicherheits dienſtes ſich in den Beſitz von Acten- 
ſtücken zu ſetzen geſucht hätten, um die Drenius- 
Angelegenheit wieder aufleben zu laſſen. (Wider- 
ſpruch links.) Der Miniſterpräſtdent Waldeck 
Nouffeau vertheidigte die Haltung der Re- 
gierung und erklärte, die Anſichten der Regie- 
rung ſtänden in Widerſpruch mit den Keußer ungen 
Reinachs. Nunmehr entſtand ein großer Lärm. 
Die Linke applaudirte dem Miniſterpräſidenten. 
Der Kriegsminiſter, welcher ſich unwohl fühlte. 
verließ unter Derhöhnungen durch die Nationaliſten 
den Saal. Der Präſident unterbrach die Sitzung 
und ließ die Tribünen räumen. Nach Wieder- 
eröffnung der Sitzung erklärte der Minifter- 
präſident ſeine völlige Uebereinſtimmung mit dem 
Kriegsminiſter Gallifet. Es folgte die Abſtimmung 
über den erſten Theil der Tagesordnung Bour- 
geois. Nach Schluß der Debatte über die Inter- 
pellation Caſtellane nahm die Kammer mit 288 


Regulirung der unteren Oder ſieht. 


Die Polizeiverordnung über den Schank⸗ 
gewerbe-Betrieb. 


Berlin, 28. Mai. Derſchiedene Zeitungen 
brachten die (auch von uns wiedergegebene! 
Meldung, daß im Minifterium des Innern der 
Entwurf einer neuen Polizeiverordnung über den 
Betrieb des Schankgewerbes aufgeſtellt und den 
Provinzialbehörden mitgetheilt fei. Dieſe Nachricht 
iſt der halbamtlichen „Berl. Corr.“ zufolge un- 
zutreffend. Der Sachverhalt ift vielmeyr der, daß 
der deutſche Verein gegen den Mißbrauch 
geifliger Getränke eine übrigens im Buchhandel 
erſchienene Denkſchrift über die Bekämpfung der 


Trunkſucht auch dem Dänifterium des Innern | gegen 247 Summen den erſten Zheil einer 
eingereicht hat, in welcher Brofhüre in Form eines Tagesordnung Bourgeois an, wodurch die 
Dorſchlages ſolch ein Entwurf enthalten war. Haltung der Regierung gebilligt wird. 
Dieſe Denkſchrift in den Provinzialbehörden zur Nachdem Bourgeois feine vom Miniſter⸗ 


präfidenten acceptirte Tagesordnung begründet, 
die Republik zur Einigung aufgefordert und 
Meline die Regierung angegriffen hatte, lehnte 
die Kammer mit 291 gegen 246 Stimmen den 
Antrag Humbert ab, welcher die Regierung auf- 
fordert, den auf das Wiederaufleben der Dreyſus- 
Sache gerichteten Umtrieben der Agenten ein Ziel 
zu ſetzen, und lehnte mit 282 gegen 242 Stimmen 
den Antrag Denehian ab, welcher beſagt, die 
Kammer billigt die Haltung des Ariegsminifters 
und iſt entſchloſſen, der Republik und der Armee 
Achtung zu verſchaffen. Die Kammer nahm ſo⸗ 
dann einſtimmig den zweiten Theil der Tages- 
ordnung Bourgeois an. welcher beſagt, die 
Kammer iſt gewiß, daß die Armee Frankreich 
und der Republik ergeben iſt, und geht zur 
Tagesordnung über. die Kammer nahm ſodann 
die ganze Tagesordnung mit 293 gegen 246 
Stimmen an. Die Sitzung wurde mit Fochrufen 
auf die Republik geſchloſſen. 


Damit hat zwar das Cabinet im allgemeinen 
geſiegt, der Kriegsminiſter im beſonderen aber 
hat eine Niederlage erlitten, deren Conſequenz 
ſeinen Rücktritt nahelegt, wenn derſelbe auch 
nicht als jelbftverftändlih angeſehen wird. Nach⸗ 
250 Drahtmeldungen gingen hierzu heute 
noch ein: 


Kenntnißnahme und Prüfung mitgetheilt worden. 
In Uebereinſtimmung mit den erſtatteten Gut- 
achten muß, vor behaltlic der Ergänzung der in 
den verſchiedenen Bezirken beſtehenden polizeilichen 
Vorſchriften nach der einen oder anderen Richtung. 
der aufgeſtellte Entwurf, insbeſondere die Be- 
ſimmung des Geſchäftsſchluſſes aller Bafl- und 
Schankwirthſchaften um 10 Uhr Abends, als 
weit über das berechtigte Ziel hinausgehend und 
deshalb als nicht annehmbar bezeichnet werden. 


Die Dreyfus -Angelegenheit 
vor der franzöſiſchen Kammer und 
Gallifets Niederlage. 


In der geſtrigen Sitzung der franzöſiſchen 
Deputirienkammer wünſchte bei gut beſetztem 
Haufe. und lebhafter Stimmung Graf Caſtellane 
über die Erklärungen Reinachs hinſichtlich der 
Wiederaufnahme der affaire Dreyfus zu inter⸗ 
pelliren. Die ſofortige Erörterung der Angelegen- 
heit wurde angeordnet. Kriegsminiſter Gallifet 
wiederholte feine im Genat abgegebenen Er- 
blärungen über den Vorfall Tomps - Capitan 
Ftitſch und fügte hinzu, man war übereinge- 
kommen, ſich nicht mehr mit der Affaire zu be- 
ſchäftigen; fo dedauere er, Gallifet, es auch leb- 
haft, daß Jrüſch das Amtsgeheimnik verletzt 


babe zu dem Zweche, den gemiffe Leute ver- | Paris, 28. Me, Während die Sitzung 
folgten. Er hoffe, daß das Heer nicht auf die- in der Kammer unterbrochen war, hallen die 
jenigen hören werde, die ihm Disciplinlofigkeis ] Minifter Delcafie und Monis im Kriegs- 
predigen, und ſich nicht einen Abenteurer auf- miniſterium eine Besprechung mit General 


Gallifet. Die Nationaliſten verbreiteten in den 
Wandeigängen das Gerücht, der Kriegs miniſter 
wolle zurücktreten. Delcaſſe habe ihn aber im 
Namen des Gabinets gebeten, zu bleiben, da ſein 
Rücktritt den Sturz des Miniſteriums herbei⸗ 
führen müßte. 

Paris, 29. Mai. Bis jetzt hat der Kriegs- 
miniſter feine Demiffion nicht eingereicht. Man 
glaubt auch, daß, wenn er die Abſicht haben 
ſollte, er dieſe Abſicht in Anbetracht des Friedens- 
votums der Kammer nicht ausführen wird. der 
Kriegsminiſter kam nach der geſtrigen Sinung 
der Kammer ſehr angegriffen nach Haufe. Sein 
Arzt iſt der Anſicht, daß Gallifet nicht länger den 


wurde, um einen Derräther zu rehabilitiren. Le 
Heriie billigte die Haltung des Hauptmanns Friiſch 
und fragte, weshald die Regierung denn nicht 
gegen denſelben, ebenſo wie gegen ſeinen Mit- 
ſculdigen, eingeſchritten ſei. Redner warf dem 
Miniſterpräſidenten vor, daß er nicht gewagt habe, 
den Agenten Tomps zu desavouiren. Laſies 
führte aus, er habe dem Kriegsminiſter Gallifet 
von den Machenſchaften des allgemeinen Sicher- 
heitsdienſtes in Kenntniß geſetzt und Galliffet babe 
E TR RE RAR EST SER ST EERTERTEN| 


an die ſich nur noch einer oder der andere 
von den alten Gäſten erinnerte. Auch Rojen- 
Roſel reihte ſich jetzt dieſen Erinnerungen an. 
Daß im weiteren Verlaufe ſich auch Curt nicht 
mehr mit ſeiner bisherigen Regelmäßigkeit an 
dem Tiſche einfand, ſondern immer ſeltener und 
feftener kam, hing, wie man begreifen konnte, 
mit feinen Bräutigamspflichten zuſammen. Außer- 
dem wurde es Sommer und die berühmten 
Linden vor der Thür boten in ihrer kümmerlichen 
Blüthe, weil ihnen die vielen Gas- und Wafler- 
leitungsröhren den Wurzelboden wegnahmen, von 
dem Sommer nur ein recht unvollftändiges Bild. 
So wurde es in der Weinſtube und an dem 


Stammtiſche mit jedem Abend leerer, nur wenige 


Getreuen fanden ſich noch ein. Auf den Tiſchen, 
an den Wänden und der deche ſummten die 
Fliegen, an dem Steh -Kusſchank vor der Stube, 
wo die Einkehrenden, den Hut auf dem Kopfe, 
einen ſchnellen Satteltrunk nahmen, wurde nicht 
mehr Cherrn und Cognac, ſondern Selterwaſſer 
mit Mojel verfhänkt und die guten alten Noth - 
weine lagerten im Keller, wo er am tiefſten war. 

Stiller noch als in der alten Weinſtube war es 
an der Blumenbörſe, denn fie hielt ihre Sommer 
ferien und war geſchloſſen. Im Sommer gab es 
in Deutſchland und um Berlin herum eigenes 
Gewächs genug und es brauchte nicht erſt aus 


dem theuren Ausland zu kommen. Rofel konnte 


nun ihre Einkäufe wieder ſelber machen. An 
ſedem Morgen ging ſie in die Markthalle, wo in 
einer Ecke und in hohen Körben die Großhändler 
ihre in den Dororten von Berlin, in Pankow 
und Steglitz zuſommengengekauften Roſen fell- 
halten, und kaufte ein. Wie Kartoffeln. Araut 
und Rüben waren hier die Roſen aufgeſtapelt; 
die an 
manchen Tagen vor dem Eingange der Halle wie 
Wagenburgen ſich zuſammenſtauten, wehte, den 
der Zleiih- 
geruch her, und erſt in Roſels Stube, unter 
ihren Fingern, bekamen fie ihr Aroma und ihre 
Schmuchheit wieder, mit der fie am Abend die 
Käufer anlockte. - 

Roſel führte unverändert ihr alles Leben weiter, 


der ſie doch immer von neuem wieder zwang, 
wie eine dumpfe, unerträgliche Sewalt, die von 
ihr Beſitz genommen, ſich ihm zujukehren, ihm 
ins Antlitz zu ſehen. Wenn er ſie dann ſo mit 
einem Male wieder gefangen hielt und ſie in 
feinem Banne auf irgend eine Frage, die Frau 
Möbes an fie richtete, eine zerſtreute Antwort 
gab, fo war es mithin kein Wunder, daß Frau 
Möbes auf ſolche Dermuthungen kam. Sonſt 
aber war Rofel ganz und gar dieſelbe geblieben, 
die alte. 8 

Es war an einem ſchwülen Abend. Ueber der 
ganzen Stadt hing ein grauer Dunſt, von dem 
Asphalt ſtieg in den Straßen ein ſcharfer Theer- 
geruch auf und an den Droſchkenhalteplätzen 
ſtanden die Pferde mit geſenkten Köpfen und 
ftumpifinnig vor ſich hinblinzelnden Augen, 

Die Biergärten waren überfüllt. In einem 
derſelben ſaß an einem Tiſche inmitten einer ihm 
ſonſt fremden Geſellſchaft, denn der Fülle halber 
konnte man ſich ſeinen Platz nicht ausſuchen, ein 
gewiſſer junger Mann, Es war Okto. Es hatie 
neun Uhr geſchlagen und um dieſe Zeit kam er 
jeden Dienstag und Freitag aus der Fortbildungs- 
ſchule. Es war ſonſt nicht feine Gewohnheit, in die 
Kneipe zu gehen und wenn er Durit hatte, jo 
trank er zu Haufe ein Glas Waſſer, das von 
allen Getränken nicht nur das wohlfeilſte, ſondern 
duch das gefündefte iſt. Nur diesmal beim Vor- 
beigehen, als er durch das Gartengitter die 
Kellner die ſchäumenden Biergläſer herumtragen 
ſah, hatte er der Derſuchung nicht widerſtehen 
können. Ueber dem Tiſche, an dem er ſaß, 
wölbte ſich ein Kaſtanienbaum, deſſen Wipfel das 
elentriſche Licht durchleuchtete, fo daß feine Blätter 
wie bunte Transparente ausſahen, das Bier 


nur daß ſie jetzt mit ihrem Korbe nicht in die 
Lokale, ſondern in die Gärten ging. Einige dieſer 
Gärten beſtanden allerdings nur in einem von 
hoben Häuſern umſchloſſenen Hof, in den der 
Wirty ein paar grünangeſtrichene Kübel hatte 
hinſtellen laſſen, worauf er vor dem Hauseingang 
ein Schild gehängt hatte mit der Aufſchrift: „Der 
Garten ift geöffnet.“ Für Rojels Geſchäft blieb 
das aber gleich und nach etwas anderem fragte 
Rojel nicht mehr. 

„Rojel, mit Ihnen ift etwas los, halte vor 
einigen Wochen Frau Möbes zu ihr gejagt — Sie 
find gar nicht mehr wie früher. Am Ende thut's 
Ihnen noch leid, daß Sie den Otto haden abblißen 
laſſen.“ 

Roſel dachte an Otto gar nicht mehr, das fagte 
fie Frau Möbes und auch Frau Möbes konnte 
ſich beruhigen. € 
„Aber es ift doch was mit Ihnen. Ihnen geht 
was im Kopfe herum!“ 

Dabei blieb Frau Möbes und es nutzte Roſel nichts, 
wenn ſie — und das ſogar in einem eigenartig 
nervöſen Ton, der an ihr etwas ganz Neues war — 
darauf verſicherte, daß nicht das Mindeſte mit ihr 
war und ebenſo wenig etwas, was ihr im Kopfe 
berumging. Die ganze Welt ſollte ihr nur ihren 
Frieden laſſen — weiter nichts. 

Die Deränderung, die Frau Möbes an Rofel 
zu bemerken glaubte, ruhrte merkwürdigerweiſe 
gerade von dem Abend her, an dem Rojel er- 
fahren hatte, daß Curt glücklicher Bräutigam 
geworden war. Was war mit ihr nur damals 
in jenem Augenblick geſchehen? Was ging ſie es 
an, daß er nun eine Braut hatte und fie hei- 
rothen würde? Nichts! Gar nichts! Bloß 
niemals wiederſehen wollte ſie ihn. Das war 


alles, und wenn Roſel wirklich etwas im ſchmeckte ausgezeichnet und war wohlgekühlt und 
Kopfe herumging, jo war es höchſtens der wer unter ſolchen Mmftänden einmal an einem 
Gedanke, der fie manchmal heimfuhte, wie ſolchen Platze ſaß, der ging ſicherlich nicht ſo 
feine Braut wohl ausichen mochte, und ſchnell wieder von ihm fort. Es war nicht mehr 
ob er nun 7 verheiralhet war. Es war ein | das erſte Glos, das Otto trank, ſondern das 


dritte und auch in dieſem ſchwamm nur noch ein 
ziemlich ſchäbiger Reit. (Fortſetzung folgt.) 


Gedanke, der förmlich wie ein Derfolger, wie ein 
Feind hinter her war, vor dem fie, wenn er 
plöglic vor ſie hintrat, ihr Geſicht abwenden 
wollte, sor dem fie wie unſinnig davonfloh und 


Derhandlungen der Kammer ohne Gefahr bei» 
wohnen konnte. Heute ſoll ein Minifterraih 
unter dem Dorſitze des Präſidenten Loudet ſtatt- 
finden und erſt dann wird Beſtimmtes über die 
Abſichten Gallifets zu erwarten ſein. Im Laufe 
des Abends ging hier das Gerücht, daß Capitän 
Irliſch dem Sinitterpräfipenten feine Zeugen ge» 
fandt habe. Bis jetzt hat dieſes Gerücht 
Beſtätigung nicht gefunden. 


Aus der öſterreichiſchen Delegation. 

Det, 29. Mai, Die öſterreichiſche Delega⸗ 
tion, beriet den Etat des Auswärtigen weiter. 
Bezüglich des Dreibundes erklärte der Minifter 
des Aeußeren Graf Goluchowski. er fei heute noch 
das, was er vor 20 Jahren war, ein Friedens⸗ 
bündniß par excellence. Eine Derftändigung 
mit Rußland bezüglich des Balkans wäre ſehr 
erfreulich. Sie änderte aber nichts an dem 
Weſen des Dreibundes; fie ſei nur eine Friedens 
geranlie mehr, ſonſt aber nichts. Der Dreibund 

keineswegs ein reparaturbedürftiges Klavier. 
Es ſei nur nöthig, den neuerlichen Aus- 
Areuungen gegenüber feftjuftellen, daß an dem 
Dreibunde gar nichts geändert iſt. Die Berliner 
Kaiſerbegegnung diente dem einen a Beruhigung, 
dem anderen zur Belehrung. Auch Italien ſei 
ein vollwerthiger Factor des Dreibundes. (Beifall.) 
Die Delegalion nahm ſchließlich ſämmtliche Titel 
des Budgets des Aeußeren an unter dem Aus- 
drucke des Dertrauens für Goluchowski. 

Im Laufe der Debatte erklärte Goluchowski 
des weiteren, von Erwerbungen in China ſei 
keine Rede. Die Ratificirung der Beſchlüſſe der 
Haager Conferenz werde demnächſt erfolgen. 
Vaffenlieferungen ſeien heine Verletzung der 
Neutralität, da ein feſtſiehender Grundſatz beftehe, 
daß die Regierungen nicht verantwortlich ſeien 
für Privatgeſchäfte, auch mit Kriegscontrebande. 


Im engliſchen Unterhauſe 


führte geſtern der Unterſtaatsſecretär des Aus- 
wärtigen Brodrick aus, die auf dem Tiſche des 
Hauſes liegende Uebereinkunft enthalte die Vor- 
ſchläge der vor kurzem ſtaltgehabſen Conferen; 
für die Erhaltung des Wildſtandes in afrika. 
Die von dieſer Conferenz feſtgeſetzten Vorſchriften 
würden von jeder Macht in der Weile ange- 
wandt werden, wie ſie es für gut halte. die 
Schaffung von Kegeſtätten für das Wild ſei einer 
der Vorſchläge der Conferenz. Die engliſche Re- 
gierung wie die Regierungen der anderen Mächte 
hätten ſich die Freiheit des Handelns in Bezug 
auf die Convention nach Maßgabe der von den⸗ 
felben feſtgeſetzten Grundlinien vorbehalten. In 
Oſtafrika ſei bereits eine Hegeftälte errichtet worden. 

Brodrick erklärte weiter, das jüngſt getroffene 
ruſſiſch-koreaniſche Abkommen ſtehe in keiner 
Beziehung zu den Hoheitsrechten, ſondern in Be- 
ziehung zu einer ähnlichen Conceſſion, wie ſie 
Japan innerhalb des Vertragshafens von 
Maſumpo erhalten habe. Die Regierung habe 
keine Information von dem Borhandenjein einer 
bewaffneten Macht auf dem für ein Kohlendepot 
abgetretenen Landfirih oder von einer Abſicht 
Rußlands, Befeftigungen daſelbſt zu errichten. 
Rußlands Zuſicherungen in dieſer Kinſicht ſeien 
im Jahre 1886 einer anderen Macht ertheilt 
worden. Welche Schritte die engliſche Regierung 
in dem Falle einer Nichtachtung der durch dieſe 


elne 


Derſicherung gebotenen Politik zu unternehmen 


das ſei eine Frage, 
wenn 


für richtig halten werde, x 
welche erſt beantwortet werden könne, 


Umftände entſtünden, durch die engliſche Rechte 


oder englische Intereſſen tangirt würden. 


Der Borer-Aufftand in China. 

Tientſin, 28. Mai. Die Boxer haben in ver- 
gangener Nacht die Station Liuliho an der 
Zunarbahn, 24 Meilen von Jengtai und 29 Meilen 
von Peking, niedergebrannt und den Bahn- 
körper aufgeriſſen. Eine Anzahl von Eifenbahn- 
wagen find zerſtört und mehrere chineſiſche An- 
geftellte ermordet worden. Die belgiſchen 
Ingenieure find in Fengtai in Sicherheit. Die 
Boper ſollen auf Peking marſchiren. 

3 Uhr Nachm. der Aufſtand der Boxer 
wüchſt. die Engländer und Belgier haben 
Fengtai geräumt, wo man die Boxer noch heute 
erwartet. Ein Eiſenbahnzug hat die Flüchtlinge nach 
Tientſin geſchafft. Der Eiſenbahnverkehr zwiſchen 
Peking und Tientſin iſt ſeit Mittag 12 Uhr ein- 
geſtellt. der amerikaniſche Kreuzer „Newark“ 


und ein franzöſiſches Kriegsſchiff find vor Taku 
eingetroffen. a 


Zientfin, 29. Mai. Es verlautet, daß mehreren 
Belgiern, welche mit ihren Familien in Schang⸗- 
Sin-Tien, 6 Kilometer von Fengtai, anſäſſig find, 
die Flucht abgeſchnitten iſt und daß fie ſich auf 
einem in der Nähe des Ortes gelegenen Berge 
gegen die Boxers veriheidigen, welche jetzt die 
Stadt Jengtai niederbrennen. Man hegt für das 
Leben der Belgier ernſte Beſorgniſſe. In Pao- 
Ungfu find mehrere Miffionare abgeſchnitten. 

Peking, 29. Mai. Die Maſchinenbauwerk⸗ 
flätten auf der Bahnfiation in Fengtei find von 
den Bogers niedergebrannt worden. Mehrere 
Perſonen ſind dabei ums Leben gekommen. 


Deutſches Neich. 


Berlin, 29. Maj. der „Berl, Lokal-Anz.“ 


ſchreibt: In Bundesrathskreiſen ſchweben zur 
Zeit Erwägungen über die Gewährung von 
Tagegeldern an die Reichstagsabgeordneten. 
Als Compenſation verlangt man die Abänderung 
des Artikels 27 der Reichsverfaſſung dahin, daß 
14 Tage nach Kuflöſung des Reichstages bezw. 
nach Schluß der Legislaturperiode die Neuwahlen 
Rattzufinden hätten. (2) Damit würde natürlich 


die Wahlagitation beſchränkt werden. 


— Der Kaiſer hat dem „Reichsanzeiger“ zufolge 
dem Staatsſecretär Grafen Poſadowsky feine 
Freude ausgeſprochen über die ſeitens des 
Reichstages ſo einmüthig erfolgte Annahme der 
neuen Unfallverſicherungsgeſetze, dieſes für den 
weiteren Ausbau der Fürforge für die arbeitenden 
Klaſſen fo bedeutungsvollen Werkes. 

— Das 
Don inem deutſchen Geiſtlichen erfahre ich etwas 
über einen unglaublichen Vorgang, deſſen 
Schauplatz der Petersdom anläßlich des jüngfien 
großen Pilgerempfanges am vergangenen Freitag 
war. Dor dem Erſcheinen des Papſtes ftimmten 
die in der Minderzahl befindlichen Deutſchen ihre 
Kirchenlieder in deutſcher Sprache an. Sofort 
begannen die franzöſiſchen Pilger wie auf Com- 
mando ju ziſchen und zu pfeifen und die 
Deutihen in pöbelnofter Weiſe zu unterbrechen. Die 
wiederholten Derſuche der Deutſchen, ihre Kirchen · 
lieder zu ſingen, wurden in derſelben Weiſe vereitelt. 
Dagegen durften die Franzoſen ihre Kumnen 


Berl. Tagebl. meldet aus Nom: 


ſingen, ohne im geringſten behelligt zu werden. 
Schließlich kam es zu derartigen Stenen, daß 
tronzöfifche Geiſtliche einen deuiſchen Amisbruder 
miiten in der Petershirche ohrfeigten (), was die 
Deutſchen im Intereſſe bes lieben Friedens be- 
greiflicherweiſe hinnahmen. Das Erſcheinen des 
Papſtes machte den unwürdigen Vorgängen ei 

Ende. Wie es heißt, haben die Deutfden, be 

welchen natürliche Entrüſtung herrſcht, die Sache 
dem Datican denuncirt und ſirenge Unterſuchung 
beantragt. 

— In Bezug auf die Verſicherungspflicht der 
Muſiker hat, abweichend vom Neichsgericht, 
Bundesamt und Gewerbegericht der „Dolksztg.“ 
zufolge das Dberverwaltungsgericht entſchieden: 
Nicht jeder Mufiker ſei Künſtler; es komme darauf 
an, ob ein Mufiker in einem Unternehmen be- 
ſchäftigt ſei, in dem höheres Kunſtintereſſe ob- 
malte oder nicht. Muſiker in hünſtleriſchen 
Unternehmen ſeien nicht verſichert, dagegen er- 
ſcheinen Nuſiker, welche in Kapellen ſpielen, die 
nur Tanzmuſik u. ſ. w. machen, 5 
pflichtig. - 

122 000 Bewerbungen] find, nach Berliner 
Blättern, bereits bei der Berliner Straßenbahn 
in Folge des Streiks der Schaffner und Wagen- 
führer erfolgt, während der Bedarf an neuen 
Beamten kaum 300 beträgt. Dabei laufen noch 
kläglich ganze Stöße weiterer Bewerbungen ein. 

Von der „königlich baieriſchen Social - 
demokratie“ ] erzählt der „Fränk. Kur.“: Im 
Magiſtrat zu Zürth haben der Ueberreichung 
eines Hochzeitsgeſchenks an den Prinzen Rupprecht 
durch die Stadt Fürih auch die Socialdemokraten 
zugeſtimmt. 

[die ſocialdemohratiſche Interpellation] 
wegen der von Anhalt und Reuß j. L. erlaſſenen 
Geſetze gegen den Contractbruch ländlicher 
Arbeiter und wegen der Lübecker Polizeiver⸗ 
ordnung gegen das Streikpoſtenſtehen iſt mit der 
Vertagung des Keichstages bis nach Pfingſten 
vertagt worden. Die inzwiſchen vom Reichs- 
kanzler angeordneten juriſtiſchen und ſtaatsrecht⸗ 
lichen Unterfuhungen haben, wie dem „Lohal⸗ 
Anzeiger“ von gut unterrichteter Seite mitgetheilt 
wird, ergeben, daß die erwähnten Geſetze bezw. 
Polizeiverordnung die landesrechtliche Juftändig- 
keit nicht überſchreiten und mit den Reichsgeſetzen 
nicht im Widerſpruch ſtehen. 

' [Meber das Befinden des Königs Otto von 
Baiern] theilte am Freitag der baieriſche Minifter- 
präfident im Finanzausſchuß des Landtages mit, 
daß der König ſeit zwei Jahren etwa an einem 
Blaſen- oder Nierenleiden erkrankt ſei; ſein 
geiſtiger Zuſtand erſchwere ſehr die Unterſuchung. 
Zur Beſorgniß für ſein Leben ſei zur Zeit keine 
Beranlafjung; die Nahrungsaufnahme ſei ge⸗ 
nügend; Gehen und Stehen vermeide der Kranke, 


er bringe 6—8 Stunden täglich ſitzend im Freien 


zu. Der geiftige Jufland fei unverändert. 


Poſen, 28. Mai. Nach einer zuverläſſigen 
Quelle iſt der Zuſtand des Erzbiſchofs von 
Stablewshi ſehr kritiſch. Es befteht kaum noch 
Hoffnung auf Geneſung. 

Hamburg, 26. Mai, Die Hamburger Bürger- 
ſchaft nahm in ihrer letzten Sitzung eine Geſetzes⸗ 
vorlage an, wonach der Behörde das Expro- 
priationsrecht für die aus dem Cholerajahr weit 
über Hamburgs Grenzen bekannt gewordenen 
elenden Häuſer barachen > 
Höfen der Neuſtadt verliehen wird. damit kann 
nun endlich die ſeit dem Cholerajahr dringend 
geforderte und fo oft verheißene Ganirung der 
inneren Stadt ihren Anfang nehmen. 


Rußland. 


Petersburg, 28. Maj. Der Geſetzentwurf 
über die Aufnahme von Ausländern in den 
ruſſiſchen Unterthanenverband wird, wie den 
„Berl. N. Nachr.“ von hier mitgetheilt wird, in 
der nächſten Zeit und jedenfalls noch vor Beginn 
der langen Sommerferien vom Reichsrathe ge- 
prüft werden, der den Entwurf wahrſcheinlich 
unverändert annehmen wird. Die neuen Bes 
ſtimmungen über Aufnahme von Ausländern in: 
den ruſſiſchen Unterthanenverband erſchweren die- 
ſelbe bedeutend. So verlangen ſie u. a., daß die 
um Aufnahme nachſuchenden Perſonen nicht 
weniger als acht Jahre ununterbrochen in Ruß⸗ 
land gelebt haben. £ 


Petersburg, 29. Mai. Eine beſondere Ausgabe 
des „NRegierungsboten“ meldet, der Gehilfe des 
Landeschefs des Kaukaſus hebe 
telegraphiſch über epidemiſches Auftreten von 
Lungenentzündung in dem 12 000 Bewohner 
zählenden Orte Tſchiaſury berichtet. der wehilfe 
des Generalcommandanten der Armee des 
Kaukaſus wurde beauftragt, unverzüglich die er- 
forderlihen Maßnahmen zur Erforſchung des 
Charakters der Krankheit zu ergreifen. derſelbe 


meldet nun, von dem Alfiftenten des kauhaſiſchen 


militäriſch-ärztlichen Laboratoriums ſei ein Bericht 
eingelaufen, aus dem erſichtlich iſt, daß es keinem 
Zweifel unterliegt, daß die Krankheit nicht 
Peſt iſt. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 29. Mai. 
‚Metterausfichten für Mittwoch, 30. Mai, 
und zwar für das nordöfllihe deutſchland: 


Wolkig mit Sonnenſchein, normale Wärme, 
fhmül. Dielfach Gewitter regen. 


[Von Urlaub zurück.] Die Herren Conſiſtorial- 
n Meyer und Heneralſuperintendent 
Döblin kehren morgen von ihrer Urlaubs. 
. zurück und übernehmen ihre Dienſigeſchäfte 
wieder. f 


* [Inipicirung.} Der commandirende General 
Herr v. Cente hat ſich geſtern Nadmiltag nach 
Graudenz begeben, um die dortige Gar niſon zu 
inſpiciren. 


® [Die Formirung der Danziger Kanonen⸗ 
bootsdivifion] aus vier Fahrzeugen als jelbft- 
ſtändiger Zlotlenverband iſt für den 24, Juli be- 
ſohlen worden. Mitte Auguſt tritt die Manöver⸗ 
flotte in Aktion. z - 


* [Die beiden Bergungsdampfer „Dineta“ 
und „Putzig“] der Danziger Dampfſchiffsgeſellſcaft 
„Weichſe!“ find am Sonntag Abend in Danzig 
eingetroffen. Sie konnten wegen ungünſtiger 
Witterung vom geſtrandeten ſchwediſchen Dampfer 
„Jeloe“ nicht viel in Sicherheit bringen. Es 
gelang nur 78 Faß Heringe wieder zu bergen. 
Sobald beſſeres Wetter eingetreten, werden die 
dampfer behufs Fortſetzung der Bergungs- 
verfuhe von neuem in See gehen. 3 


4 


in den Gängen und 


am 23. Mai 


T. [Neue Lohnbewegung.] Die Schaffner 
und Wagenführer der hieſigen elektriſchen Straßen⸗ 
bahn find, nach den Vorgängen in anderen 
Großſtädten, auch in eine Lohndewegung ein- 
gefreten. Nachdem die Direction davon Aenntnif 
erhalten hatte, hat heute Morgen Herr Director 
Kupferſchmidt. den Schaffnern und Wagen⸗ 
führern an den Abfahrſtellen die Mittheiſung 
gemacht, daß die Direction cheſchloſſen habe, den 
Wogenführern, die bisher 75 Mk. pro Monat 
erhielten, eine Zulage von 5 Mk. pro Monat zu 
gewilligen. Bei den Schaffnern, die 65 Mk. pro 
Monat erhalten, ſoll es bei dem bisherigen Lohn 
bleiben, die Angefiellten haben zu heute Nacht 
eine Derſammlung anberaumt, in welcher die 
Sachlage berathen werden ſoll. : 


* [Danziger Theater-Berein. — Danziger Theater- 
Ketiengeſellſchaft.] In der geſtrigen Sitzung des Bor- 
ſtandes und des Vorſtandsraths des Danziger 
Theoter⸗Dereins im Saale der Reſſource Concordia 
in der Hundegaſſe wurde über die bisherige Thätigkeit 
des Vorſtandes berichtet. Aus dem Bericht iſt hervor- 
zuheben, daß der Verein jetzt aus 278 Mitgliedern 
mit einem Jahresbeitrage von 1400 Mk, beſteht. — 
Im Anſchluß an dieſe Sitzung iſt hierſelbſt auf 
Beranlafjung des Theater-Dereins eine Actien⸗ 
geſellſchaft mit der Firma Danziger Theater- 
Actiengeſellſchaft in Danzig errichtet worden. 
Gegenſtand des Unternehmens der Geſellſchaft ift die 
Erbauung und der Betrieb eines Theaters in Danzig. 
Don den nur wenigen anweſenden Herten wurde als 
Grundkapital ſofort die Summe von 40 000 Mark 
gezeichnet. Eine erhebliche Erhöhung des Grundkapitals 
wurde ſogleich in Ausſicht genommen; weitere 
Zeichnungsaufforderungen werden ergehen. Der Auf- 
ſichtsrath wurde aus folgenden Herren gebildet: Bank- 
director Bomke, Kaufmann Dr. Paul Damme, Bankier 


Gelhorn, Kaufmann Kawalki, Kaufmann Münfter- 


berg, Commerzienrath Muscate, Regierungsbaumeifter 
Schade, Rechtsanwalt und Nolar Syring, Kaufmann 
Dieler, Zum Vorſitzenden des Aufſichtsrathe wurde 
Herr Rechtsanwalt Syring, zum: ftellvertretenden Vor- 
ſitenden Kerr Commerzienralh Muscate gewählt. Der 
Auſſichtsrath wählte ſodann zu Mitgliedern des Vor⸗ 
. die Ferren Regierungsrath Schrey und Conſul 

ener. & 

Möge es der neuen Geſellſchaft bald gelingen, ihr 
vor bezeichnetes Ziel zu erreichen. 


* [Drovinsial-Gängerfelt.] Zu dem in dieſem Jahre 
in Tilſit ſtattfindenden Provinzial-Sängerfeſt haben ſich 
aus Danzig gisher von hieſigen Vereinen der Vanziger 
Männer-Geſangverein, der Danziger Lehrer-Geſang- 
verein und der Sängerbund mit zuſammen etwa 1 
Mitgliedern angemeldet. 


A. [Einrichtung einer neuen Kilfspredigerſtelle 
im Kirchſpiel Langfußr.] Mit der Vergrößerung 
unſeres aufſtrebenden Billenvorortes Langfuhr hat auch 
der Umfang des evangeliſchen Kirchſpiels gleichen 
Schritt gehalten, fo daß daſſelbe gegenwärtig über 
11000 Seelen zählt. Daß die geiſtliche Verſorgung 
durch einen Geiſtlichen unzureichend und der Herr 
Pfarrer Lutze bedeutend überlaſtet war, liegt wohl klar 
auf der Hand, Darum hat das Kal. Conſiſtorium be- 
ſchloſſen, eine Hilfspredigerftelle in Langjuhr einzu- 
richten und dieſelbe vom 1. Juni d. J. an zu beſetzen. 
Wie wir hören, foll Herr Pfarrer Dan ne baum, 
gegenwärtig in Dirſchau, für dieſes Amt aus erſehen 
fein. Der Ort ſelbſt iſt in zwei Kirchenreviere ein- 
getheilt worden. das Stück von der Allee 
bis zum Mirchauer Promenadenweg, Markt 
und Bahnhofſtraße verwaltet Herr Pfarrer Lutze, 
während die andere Hälfte bis Girieß Herrn Pfarrer 
Dannebaum angewieſen iſt. Vom 1. Juni ab wird nun 
an allen Sonn: und Seſttagen, an welchen kein 
gottesdienſt ſtattfindet, dem Kaupigottesdienſte ein 
Rebengottesdientt um Uhr vorangehen. Im 
Winterhalbjahre follen auch Adendgottesdienſte einge- 
richtet werden. Durch dieſe Neuerung wird auch dem 
Uebelſtande, daß die Kirche für die ſtarß heranwachſende 


Gemeinde zu klein iſt, Rechnung getragen, denn der 


Beſuch vertheilt ſich dann auf zwei Gottes dienſte. 


* [Schühenbrüderfhaft.] In der geſtern Abend 
abgehaltenen General- Berfammlung der Zriedrich 
Wilhelm⸗Schühenbrüderſchaft wurde nach Aufnahme 
einiger neuer Mitglieder beſchloſſen, das diesjährige 
Königsſchießen in üblicher Weiſe am 6. und 7 Juni 
abzuhalten. Am erſten Tage findet Vormittag Gilber- 
und Prämienſchießen und Nachmittags das Schießen 
zur Erlangung der Königs- bezw. Ritterwürden ſtart, 
worauf die Krönung des neuen Schützenkönigs er- 
folgt. Am zweiten Tage findet im großen Saale des 
Schützenhauſes das Königsmahl ſtatt, zu dem die 
Spitzen der Behörden eingeladen ſind. An beiden 


Tagen wird Nachmittags im großen Park des Schützen⸗ 


hauſes concertirt, 


8. 1 Schulausflug. ] Heute Morgen machte die dritte 


und vierte Klaſſe der Dr. Scher ler'ſchen Mädchen 


ſchule einen Ausflug mit Sonderdampfer nach Plehnen- 
dorf, von wo zu Zuß nach Heubude gegangen werden 
ſollte. Die Rückkehr erfolgt Abends 7 Uhr mit einem 
Dampfer. 


* Selbſtmorb. ] Der etwa 26jährige Sohn des in 
Neufahrwaſſer wohnenden Kaufmanns Herrn K. ver- 
ſuchte ſich ſchon am Sonntag, wie man annimmt, aus 
Liebesgram, dadurch das Leben zu nehmen, daß er die 
Petroleumlampe in feinem Schlaffimmer hoch hinnsl⸗ 
ſchraubte, um durch den Dunſt den Erſtickungstod zu 
erleiden. Nachdem es gelungen war, den unglüchlichen 
jungen Mann wieder ins Leben zurückzurufen, ſtürzte 
er ſich geſtern Nacht vom Kaiſerſteg an der Weſter platte 
in das Meer und ertrank. die Leiche wurde ſpäter 
ble und in die Leichenhalle zu Neufahr waſſer 
gebracht. 


„ Ein Puftballen] ift in der vorigen Woche in 
mehreren Orten unſerer Provinz geſehen worden. Er 
gehört dem Luftſchiffer Spiegel, welcher in Brom- 
berg aufgefliegen war, und nach vierſtündiger Fahrt 


in der Nähe von Winnig im Kreiſe Lauenburg i. P., 


landete. Die höchſte erreichte Höhe betrug 4870 Meter, 
die niedrigſte Ben Gras unter Null. 


— — 


* (Hebammenprifung.) Bei der heute beendeten, 


durch die Herren Geh. Sanitäts- und Geh. Medizinalrath 
Dr. Abegg, Regierungs- und Medizinalrath Dr. Bor n- 
träger und Dr. Aditlin abgehaltenen Hebammen⸗ 
e haben fämmtliche 35 Aſpirantinnen das 
amen beſtanden. In der Zeit vom 15. Kuguſt bis 
15. September d. Is. findet eine Nachprüfung von 
60 älteren, ſchon einmal geprüften Hebammen ſtatt. 


[ Deränderungen im Grundbefih.] Es find ver- 
hauft worden die Grundſtücke: Zigankenberg Blatt 237 
von dem Maſchiniſten Stein an den Hauszimmergeſellen 
Stangenberg für 9900 Mh., Schellingsfelde Blatt 77 
von dem Eigenthümer Kriſchewski an die Maurer 
Acker mann'ſchen Eheleute für 17 500 Mh; Schellings - 
jelde Blatt 42 von den Bautechniker Claaßen'ſchen Ehe- 
leuten an den Töpfermeiſter Schöps für 34.050 Mk. 
Ferner ſind die Grundſtücke Johannisgaſſe Nr. 59 nach 
dem Tode der Schloſſermeiſter Aroecher'ſchen Eheleute 
auf Frl. Kroecker (Grundſtückswerth 32 000 DIR.) und 
ein Antheil von Cangfuhr, Hauptstraße Nr. 43, Lang- 
fuhr Blatt 120, 746 und 747 von dem Rentier Karl 
Neumann auf die fünf Geſchwiſter Neumann über ⸗ 
gegangen. 


* (Das Ende einer Entführungsgeſchichte.] Vor 
einigen Jahren eröffnete in Danzig ein gewiſſer Schw. 
ein Delicateffengefhäft. Er war, wie wir ſ. Zt. aus- 
führlich mittheilten, mit einer um 20 Jahre älteren 
Frau Sz., der Gattin des Inhabers einer Berliner 
Deingroßhandlung- Filiale, ee und hatte 
mis ihr nach langen Irrfahrten endlich hier eine 


ilitär- 


— — 


— 


Zufluchtsſtätte gefunden. Seine Geliebte u 1 
ſämmilichen Erſparniſſe ihres Mannes, 10000 Mh, 
mitgenommen, jo daß ſich das Pärchen das ſchon er- 
wähnte Geſchäft kaufen konnte. Als es endlich na 
Jahren dem Ehemann gelungen war, den Aufentha 
ſeiner Frau ausfindig zu machen, ſtrengte er die Eher 
ſcheidungsklage an und hat nunmehr nach erreichte 
Trennung der Ehe gegen das Liebespaar Strafantrag 
wegen Ehebruchs geſtellt. Während aber die unge⸗ 
treue Gaſtin wegen der geraubten Erſparniſſe ftraf- 
rechtlich nicht verfolgbar iſt, weil Diebſtahl und Unter- 
ſchlagung unter Ehegatten auch nach gerichtlicher 
Trennung der Ehe ſtraflos bleibt, foll ſich ihr Geliebter 
wegen Hehlerei vor dem Strafrichter verantworten, 
Es wird nämlich angenommen, daß er die Herkunft 
der mitgenommenen 10 00 0 Mu. gekannt habe. 
beſtreitet dies und will der Meinung geweſen ſein, daß 
ſeine Geliebte ſich das Geld aus ihrer Thätigkeit als 
Damenſchneiderin erſpart habe und daher auch ohne 
Einwilligung des Ehemannes darüber frei habe ver- 
fürs können, Die Derhandlung findet heute vor der 
E kammer des Berliner Landgerichts I ftatt, 


[ Militäriſche Uebungen. ] Dom 7. Juni ab werden 
di.j.nigen ehemaligen Einfährig⸗Freiwilligen, welche 
nicht Offiziersaſpiranten find, ſu einer Uebung auf 
56 Tage eingezogen, und zwar üben die zur Provinzial⸗ 
Infanterie gehörigen annſchaſten beim hieſigen 
Infanterie-Regiment Nr. 128, diejenigen der Cavaller ie 
bei dem Küraſſier-Regiment Nr. 5 in Rieſenburg, beim 
Ulanen-Regiment Nr. 4 in Thorn und Huſaren und 
Dragoner bei dem KHuſaren-Regiment Nr. 5 in Stolp. 
die Uebungen für das Trainaufſichtsperſonal ſinden 
deim Train- Bataillon Nr. 17 in Langfuhr ſtalt und 
dauern nom 7. bis 26. Juni. 


„AMidtige Kammergerichts-Entſcheidung.] In 
Yard i. Pomm. beſteht ein Kerzteverein, nach deſſen 
Satzungen der Zweck Förderung collegialen Verkehrs. 
Wahrung der ärztlichen Standesthre und u ran der 
Honorarverhältniſſe iſt. U. a. iſt bei den Zuſammen 
künften der Vereinsmitglieder auch die Abſendung einer 
Eingabe an die Stadtverwaltung beſprochen, daß die im 
Arankenhaufe angeſtellten Aſſiſtenzärzte keine Privat- 
praxis ausüben dürfen. In Folge deſſen find zwei 
Mitglieder aus dem Verein ausgeſchieden. Da ſich der- 
ſelbe nicht als ein ſolcher anfieht, der die Erörterung 
öffentlicher Angelegenheiten bezwecht, hat der Vorſitzende 
Dr. Becker den Austritt dieſer beiden Mitglieder bei 
der Polizeibehörde ebenſo wenig angemeldet, wie die 
Gründung des Vereins ſelbſt. Auf die gegen Dr. Becker 
erhobene Anklage wegen Uebertretung des Vereins- 
geſetzes ſprach das Schöffengericht den Angeklagten 
frei, und die Strafkammer des Landgerichts zu Star- 
gard verwarf die dagegen eingelegte Berufung der 
Staatsanwaltſchaft, indem angenommen wurde, daß in 
bem Derein nur private, keine öffentlichen Angelegen- 
heilen erörtert werden. Dieſe Entſcheidung focht die 
Staatsanwaltſchaft mittels der Revifion als rechts- 
irrthümlich an, und der höchſte preußiſche Gtraf- 
gerichtshof erkannte auch, dem Antrage des Ober- 
ſtaalsanwalts entgegen, auf Aufhebung des ange- 
fochtenen Urtheils und Zurückverweiſung der Sache in 
die Vorinſtanz. Der Senat nahm an, daß inſonderheit 
die Honorarfrage keine interne, ſondern eine eminent 
öffentliche Angelegenheit ſei, an beren Handhabung das 
große Publikum und die Staatsbehörden ein lebhaftes 
Intereſſe haben. 
Es wird — bemerkt die „Dolksztg.“ mit Recht — 
danach nun bald keinen Derein mehr geben, der nich! 
der Anzeige- und Meldepflicht unterliegt. 


Z. [DioiſioensSchwimmanſtalt.] Freitag, den 
1. Juni, wird die Divifions Schwimmanſtalt für das 
Civilpublikum eröffnet werden während das Militär 
kurz nach Pfingſten mit dem Baden beginnt, Wie in 
den zwei vorigen Jahren, ſo hat auch in dieſem das 
Grenadier- Regiment König Friedrich I den beauf- 
ſichtigenden Leutnant, den Schmwimmmeifter und di 
Schwimmlehrer geſtellt. Dies Commando iſt ſchon fe 
Wochen in Thätigkeit geweſen und hat die ſchadhaften 
Kolztheile an Brüchen und Schranken ausgebeffert 
und ſchmuck geſtrichen. Auch die Boote, 
einen leicht abfärbenden Kalkanſtrich halten, find mit 
Delfarbe überzogen worden. Boote und Schwimm- 
ſchuhe ſtehen, wie alljährlih, den u iger unent⸗ 
geltlich zur Verfügung. Der Magiſtrat läßt wieder um 
70 Schüler aus den Bezirks -Knabenſchulen auf ſtädtiſchs 
Koſten im Schwimmen ausbilden, ebenſo werden 
36 Schüler der höheren Schulen unentgelilih in der 
Kunſt unterwieſen, Die zahlenden Gäſte können 1 
am Vormittag vom 1. Juni bis 15. Auguft von 5— 
Uhr, vom 15. Kuguſt bis zum Schluß der Saiſon von 
6—8½ und an Sonn- und Feiertagen während der 
ganzen Badezeit von 6—10 Uhr, Nachmittags wird 
gebadet bis zum 15. Juli von 5—8, vom 15. Juli bis 
15. Auguft von 5 Uhr bis ½, Stunde vor Sonnen- 
untergang. Vom 15. Auguſt an darf ſchon von 4 Uhr 
ab gebadet werden. Für Erfriſchungen ſorgt eine 
kleine Cantine, die einer Civilperſon anvertrauf if, 


IAUnfälle.] Der Arbeiter Paul Schulz wurde gestern 
Nachmittag in der Zuckerfabrik in Neufahrwaſſer von 
einer im Fahren begriffenen Lowry umgeſtoßen und 
am Kopfe verletzt. Mittels des ſtädtiſchen Sanitäts- 
wagens wurde der Verwundete zunächſt nach ſeiner 
hierſelbſt auf Rammbau befindlichen Wohnung und 
dann nach dem chirurgiſchen Stadtlazareth gebracht. — 
Der Schulknabe Emil Nichau, Sohn des Röhren 
meiſters R. auf Karpfenſeigen, brach am Sonnabend 
beim Spielen ein Bein und mußte in ärztliche Behand- 
lung genommen werden. 


* [Geuer.] In dem got Heilige Geiſtgaſſe Nr. 49 
war geſtern in Folge Explodirens einer Petroleum- 
lampe ein kleinet Stubenbrand enkſtanden, der durch 
die fofort hinzugerufene Feuerwehr ſehr bald gelöſcht 
wurde. Einem jungen Mädchen, das bei der Exploſion 
am Arm Brandwunden erlitt, wurde von der 


Samaritercolonne der Wehr die erforderliche Hilfe 


zu Theil. 


* Vacanzeuliſte für Militäranwärter. ] Dom 
1. Auguſt bei der Oberpoſtdirection Bromberg Land- 
briefträger, 700 Mk. Gehalt und tarifmäßiger Woh- 
nungsgeldzuſchuß. Gehalt fteigt bis 1000 Mk. — Dom 
1. Juni bei der Oberpoſtdireclion Danzig wie vor. — 
Don fofort bei der Strafanſtalt Mewe Strafanſtalts⸗ 
Aufſeher, 900 Mk. Gehalt und 120 Mk. Miethsentſchüdi⸗ 
gung, außerdem 200 Mk. Remuneration. Gehalt ftergt 
bis 1500 Mk. — Vom 1. Juli bezw. 1. Auguit bei der 
Eiſenbahndirection in Königsberg 11 Anwärter für 
den Weichenſtellerdienſt, zunächſt je 900 Mk. Gehalt und 
60 bis 240 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. Gehalt ſteigt 
bis 1400 Mk. Nach Beftehen der bezüglihen weiteren 
Prüfung kann Beförderung zum Weichenſteller 1. Klaſſe 
erfolgen; alsdann 1200 bis 1600 Mk. Gehalt und 80 
bis 240 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — Dom 1. Auguft 
bei dem Polizeipräſidium Königsberg Schutzmann, 
1000 Mk. Gehalt, das bis 1500 Mk. fteigt und Woh- 
nungsgeldzuſchuß. — Von ſofort bei der Straſanſtalt 
in Wartenburg Strafanftalts-Auffeher, 900 Mk. Gehalt 
a 120 Mh. Miethsentſchädigung. Gehalt ſteigt bis 
1500 Mk. 


8 Perſonen, darunter 1 Perſon wegen eee 
1 Perſon wegen Widerflandes, 1 Perſon wegen Dieb- 
ſtahls, 1 Perſon wegen thätlichen Angriffs, 1 Perſon 
wegen Unjugs, 3 Perſonen wegen Trunkenheit. — 
Gefunden: 1 filberne Damen-Remontoiruhr, 1 grünes 
Lederportemonnaie mit 2 Mk. 5 Pf., 2 Briefmarken 
und 4 Urlaubsharten für Abraham, 2 für 
Johann Potulski, 1 Blechmarke mit Nr. 83, Wäſche⸗ 
eontobuh für Frau Wedhorn, 1 Schlüſſel, am 
19. April er. Quittungskarte für Oite Niſchman 

abzuholen aus dem Fundbureau der königlich 

Polizei-Direction. Die Empfangsberechtigten werden 
hierdurch aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte innerhalb eines Jahres im Fundbureau des 
königlichen Polizei-Direclion zu melden. ; 


Een für den 20. Mai.] Verhaftet: 


die früher 


eewipnelt Hat, daß doch wenigſtens ein Theil 
unferer Stadtväter frei von Vorurtheilen iſt und 
ihnen das Gefühl für Reht und Billigkeit durch 
das Märchen vom Rituslmord nicht getrübt jein 
dürfte Auch die Polizeiverwaltung würde gut 
thun, ein wachſameres Auge für die den jüdiſchen 
Bürgern zugefügten Beläftigungen zu haben und 
wenigſtens einen Derſuch zu wagen, die Gtein- 
werfer und Demnlierer ausfindig zu machen. Es 
könnte ſich ſonſt zu leicht im Volke der Gedanke 
feſtſetzen daß die jüdiſchen Bürger vogelfrei jeien 
und ihre Derfolgung behördlicherſeits im Stillen 
gutgeheißen werde. Die öffentlich bekannt gege⸗ 
bene Warnung unſeres Herrn Bürgermeiſters, 
die Zerſtörung jüdiſchen Eigenthums zu unter» 
laſſen, da „daraus der Stadt unter Umſtänden 
Koſten erwachſen könnten“, hat ja den Erfolg 
gehabt, daß alle Iertrümmerungen „unter Um- 
ſtänden“ ausgeführt wurden, welche die Stadt 
nich! ſchadenerſatzpflichig machten (ö). Vielleicht 
hat der Herr Bürgermeiſter mit einer Bekannt- 
machung, das Einwerfen der Senſter und Be- 
ſchimpfen jüdiſcher Mitbürger zu unterlaſſen, weil 
es weder chriſtlich noch anſtändig iſt, den gleichen 
Erfolg. 

Nummelsburg, 27. Mai. Die ſkandalöſen Aus- 
ſchreitungen, welche gegen die hiefigen jüdiſchen Be- 
wohner vor einiger Zeit gerichtet waren, haben ſich 
leider am Mittwoch und Donnerstag Abend voriger 
Woche in noch verſtärktem Maße wiederholt. Bei zu- 
nehmender Dunkelheit wurden den meiſten jüdiſchen 
Bewohnern die Jenſter mit Steinen eingeworfen. Am 
Donnerstag Abend erreichten dieſe Rärmfcenen jedoch 
den Köhepunkt und waren die Polizeiorgane nicht mehr 
in der Lage, dieſes Treibens Herr zu werden, 
weshalb, da die Menge den polizeilichen Aufforderungen, 
die Paſſage frei zu geben und ſich zu entfernen, nicht 
nahkam, von der flachen Klinge Gebrauch gemacht 
werden mußte, wobei einige Verletzungen vorkamen, 
auch ein Polizei-Gergeant wurde thätlich angegriffen. 
Es wurde eine Arretirung vorgenommen. (K. Ztg.) 

Nakel, 28. Mai. Eine Trauernachricht erhielten die 
Kutſcher Friedrich Lüdike’ichen Eheleute hierſelbſt. 
Deren Sohn Karl, welcher bei dem Grenadier-Regiment 
zu Pferde Nr. 3 in Bromberg diente, hatte ſich bei 
einer Uebung verſehentlich eine Schußverletzung zu- 
gefügt, durch die ihm die große Schlagader in der 
rechten Achſelhöhle zerriſſen wurde. Obwohl im 
Garniſonlazareth jofort die Unterbindung des ver- 
letzten Blutgefäßes erfolgte, war der Bluſverluſt doch 
fo groß, daß er noch an demſelben Nachmittag ſtarb. 


geiſtig nicht ganz normal und war bereits zwelmal 7 
im Irrenhauſe. Uebrigens find faſt alle Brofeifions- 
Faſter entweder ſchlaue Charlatans oder hyſteriſch 
und derwirrten Geiſtes.“ 

[Degen grauſamer Thierguälerei] hat das 
Schöffengericht zu Hoya a. d. Weſer den Halb- 
meier Zriedrich dieß aus Anderten zu 6 Wochen 
Haft verurtheilt. er Genannte hat, wie der 
„Did. Tagesztg.“ geſchrieben wird, feinen Diehe 
ſtand in grauenerregender Weile verkommen 
laſſen; er hat jeinem Vieh faft nur Stroh und 
Heu gereicht, aber auch dies nicht in genügender 
Menge, fo daß feine Kühe (7 oder 8 Kopf), 
elendiglich verhungert find. Bis kurz vor 
Weihnachten hat er die Kühe mit Gras, das er 
um dieſe Zeit noch von feinen Wieſen holte, ge- 
füttert. Dieſes Gras war natürlich halb verfault 
und ohne Kraft und Saft. Auch geſtreut hat er 
nur ſchlecht. Bei der ſtarken Kälie im Dezember 
v. Is. war eins von feinen Kälbern in der Jauche 
und in dem Dung feſtgefroren. Tage, ja Wochen 
lang hat das Dieh vor Entkräftung nicht auf ⸗ 
ſiehen können, bis es zuletzt elendiglich umkam. 
Es wird allgemein angenommen, daß Thieß aus 
Geiz fein. Vieh nicht gefüttert und gepflegt hat. 
Das Gericht ſprach bei Derkündung des Urteils 
fein Bedauern darüber aus, daß auf eine höhere 
Strafe als 6 Wochen Haft nicht erkannt werden 
konnte. 

* [Ein ſchweres Schiffsunglüch! wird aus 
Engl. Gunara gemeldet, „Daily Expreß“ be- 
richtet aus Damarra, daß ein Berjonen- 
dampfer mit 120 Perſonen an Bord auf dem 
Zluffe von Poſano geſunken iſt und 40 Per- 
ſonen dabei den Tod fanden. 

Düſſeldorf, 25. Mai. Geſtern Abend wurde 
auf der linksrheiniſchen Rampe der hiefigen Rhein- 
brücke ein Perſonenfuhrwerk von einem 
Motorwagen der elentriſchen Bahn überfahren, 
Ein Kind wurde getödtet, vier Perſonen wurden 
ſchwer und fünf leicht verletzt. 7 

Peſt, 28. Mai. Die Ortſchaft Tornnos-Nemeti 
im Comitat Abanj-Torna ſteht in Flammen. In 
Folge. des Wülhens eines Orkans ist die 
Cokaliſirung des Feuers unmöglich. > 

Southampton, 28. Mai (Tel.) In den 
hieſigen Docks ffürzte ein im Bau begriffenes 
Kühlhaus ein. Fünfzig Arbeiter wurden unter 
den Trümmern begraben. Mehrere find todt 
aufgefunden worden, viele werden noch vermißt. 
—— — —— ß ————ꝛ—ñꝛ—ꝛů—ꝛ—3ß—Eꝗ—G—— 


* 

Zum Konitzer Morde) ſch⸗eſbf dle „T N.“: 
„Den gegenwärtigen Stand der Unterſuchung 
charakterſſirt die Auskunft des Erſten Staats- 
anwaltes Seltegaſt an einen Berliner Bericht 
erſtatter, als er ihn bat, ihm doch Einiges über 
die Affaire und den Zorigang der Recherchen zu 
ſagen. der Herr Staalsanwalt, ein ſoolaler 
freundlicher Herr mi ſtrengem, zielbewußtem aber 
doch gewinnendem Ausdruck, zuckte die Achſeln 
und fagte zu dem Berichterſtatter, daß er früher 
in zuvorkommendſter Weiſe Nachrichten und Aus⸗ 
künfte an die Preſſe gegeben habe. Er könnte 
jedoch jetzt keine einzige Auskunft mehr geben, 
da ihm feine vorgeſetzte Behörde fireng unterſagt 
habe, der Preſſe und ihren Vertretern Infor- 
mationen zu ertheilen. So viel ließ im Ver- 
laufe des Geſpräches der Herr Erſie Staats- 
anwalt aber verlauten, daß die Dehörde auf 
die Stimmung in der Bevölkerung heine 
Rühfiht nehmen könne, ſondern den vor⸗ 
geftechten Weg weiter wandle, der ſicher zum Ziele 
führen werde. Auf nicht feſt begründete und 
unerſchütterliche Dermuthung hin würden Per- 
ſonen, die der That beſchuldigt werden, in Zu⸗ 
kunft nicht mehr verhaftet werden, da der Unter. 
ſuchungs richter dieſe Derhaftungen ohne greif. 
baren Der dacht nicht beſtätigen würde. „Es ſei 
ſehr bedauerlich“, jo etwa ſchloß der Herr Staats. 
anwalt, „daß man eben bis zur Stunde nicht 
wiſſe, wer der wirkliche Thäter ſei.“ Daraus 
geht doch wohl hervor, daß bis jetzt über den 
oder die Mörder nichts Thatfächliches vorhanden 
ift. Andererſeits ift es aber ein ziemlich offenes 
Geheimniß, daß verſchiedene, der ſurchtbaren 
und ſcheußlichen That verdächtige Perſonen auf 
Schritt und Tritt bewacht und unausgeſetzt beob⸗ 
achtet werden.“ 
der „Staatsbürger- 31g.“ wird aus Konitz tele- 
graphirt: Aus zuperläſſiger Quelle wird verſtchert, 
daß heute die Vernehmungen ihren Abſchluß 
durch die Derhaftung von zwei nichtjüdiſchen 
Bürgern finden werden. 

Die „Berliner Norgenpoſt“ ſchreib!: 

Wie ſchon bekannt, tauchte in Konitz das Gerücht 
auf, Israelski hätte im Gefängniß ein in eine Kar- 
toffel geſtechtes Kaſſiber erhalten, in dem er auf- 
a wurde, der Wahrheit gemäß auszuſagen, daß 
hm wirhlich der Kopf zum Zorifchaffen übergeben 
worden war. Nun endlich iſt es auch gelungen, den 
Urheber dieſes dummen Gerüchtes zu ermitteln. Ein 
Oymnaſiaſt in Konitz, der in ſeinen Mußzeſtunden an 
Zeitungen berichtet, hatte ſich dieſe Schauermär vermöge 
feiner großen Phantaſie zurecht conſtruirt. Ein Pro- 
feſſor des Gymnaſiums war aufgefordert worden, 
auf dem Gericht einen amerikaniſchen Bürgerbrief zu 
überſetzen; dieſes hatte auch der Gymnaſiaſt erfahren 
und flugs ſetzte er ſich hin und berichtete, Israels ki 
hat einen in fremder Sprache geſchriebenen Zettel im 
Gefängniß erhalten, den ver Profeſſor überſetzen ſoll, 
und die Ueberſetzung lautete, wie oben angeführt. Und 
das Unglaubliche geſchieht, trotzdem jeder Unpefangene 
den Schwindel herausmerkte, es fanden ſich doch 
einzelne Zeitungen, die haarklein berichteten, auf welche 
Deife es möglich geweſen, dem Iscaelski den Zettel 
in die Hände zu ſpielen. Was überhaupt für Zeugen 
ausſagen gemacht wurden, iſt unglaublich; ſo erſchien 
ein Kaufmann B. auf dem Gericht und behauptete ſteif 
und feſt, er ſei von einem Juden beauftragt worden, 
ein Chriſtenkind zum Schlachten zu beſchaffen; ſein 
Auftraggeber hätte noch gejagt, Chriſtenblut iſt z. 3. 
ſehr theuer — und wirklich der Mann ſoll trotz aller 
ernſten Verwarnungen des Richters, der von der Un- 
wahrheit dieſer Ausſage überzeugt, bereit geweſen 
fein, dieſen Unſinn zu deſchwören. Ein Bäuerlein aus 
Sieb. as deben 8 Sonnabend zu Markte 

eht, iſt der bejie - e ei 1 8 

den ber es heren i, erjählt bar , Schlange z: 
„Ick keep mir 30 Revolver und damit rüche ick den 
Juden zu Leibe, wenn fie den Verſuch machen, meine 
Kinder abzuſchlachten“; wie bekannt geworden, hat 
der Dann ſchon den 14. Revolver beim Händler er- 
ſtanden.“ (27) 


Verloren: 1 ſchwarzes Lederportemonnaie mit 2 Mk. 
und Monatskarte für Prahm, 1 goldenes Pincenez 
mit kurzer Kette, 1 goldenes Patentgliederarmband mit 
einem Saphir und 4 weißen Perlen, abzugeben im 
Fundbureau der königl. Polizei-Direclion, am 25. Mai er. 
entlaufen ein weißer Schäferhund mit ſchwarzen Streifen 
am Kopfe, mit Maulkorb und Halsband, gez. Kaupt⸗ 
mann Schmidt, abzugeben bei Herrn Major Schmidt, 
Langgarten 56, am 26. Mai er. vom Pferdemuſterungs⸗ 
platz verſchwunden 1 ſchwarze Stute mit kleinem Stern. 
linker Hinterfuß weiß, abgeſtoßſene Kniee, links am 
Widerriſt weißer Flech, abzugeben beim: Fleiſcher 
meiſter Heinrich Zeldner, Schidliz, Carthäuſer- 
ſtraße 101. 


Sonnenfinſterniß am 28. Mai 1900. 


„Wo das ziiternde Licht durch die Lücken des Caubes 
Den Rajen erreicht, da bildel’s am Boden 
Nicht Scheibchen wie fonft, nein, ſcharfe Sicheln. 
Er ſchaut gen Kimmel — da flammt’s wie ein Halbmond, 
Noch immer zu blendend, ihn anzublichen. 
Er ſpäht umher, und ſiehe, dort ſpiegelt 
Ein ſchwärzlicher Sumpf geſchwächt und geſänftligt 
er. Die Sonne deutlich in Sichelgeſtalt.“ 
> So fingt der Rhapſode Wilhelm Jordan in 
€ feiner. „Sigfridſage“ bei der Schilderung vom 
Tode des Helden. Wie zahllos viele ſaßen und 
| gingen wohl gejtern im prächtig firahlenden 
| Sonnenſchein in Gärten, im Walde und in den 
Alleen, ohne das ſeltene Schauſpiel zu gewahren. 
Und doch war es ſo leicht und ſchön zu ſchauen. 
Mancher hatte ſich wohl die farbigen Gläſer, die 
im Jahre 1887 leider nicht zu ihrem Rechte kamen. 
gut verwahrt und vermochte mit ihrer Hilfe un- 
geblendet in die Sonne zu blicken, die ſich kurz 
5 nach 4½ Uhr als bis auf die Mitte des Kreiſes 
b gehöhlte Sichel dar bot, doch bedurfte es der Gläjer 
g nicht, um das Schauſpiel zu beobachten. 
Diel zu wenig bekannt iſt, wenn es auch 
wohl jeder Gebildete auf der Schulbank einſt 
gehört, daß die zahllos vielen, oft in ein- 
ander greifenden kreisförmigen Sonnenſtellen im 
Schatten eines nicht zu dicht belaubien Baumes 
wirkliche Bilder der Sonne find. Sie entſtehen, 
wenn die Sonne durch eine kleine Lücke zwiſchen 
| den Blättern hindurchzudringen vermag. Wer 
Amateurphotograph iſt, kennt wohl die jogenannte 
Lochcamera, das iſt ein mehr oder minder pri- 
mitiv gebauter photographiſcher Apparat, der 
ſtatt der Linſe kein Glas, ſondern nichts 
| als eine winzig kleine, mit einer dünnen 
Nadel geſtochene Oeffnung hat. Je kleiner die 
Oeffnung, um fo ſpärlicher iſt freilich die durch⸗ 
| dringende Lichtmenge, um jo ſchöner und ſchärfer 
i zeigt ſich — aber natürlich umgekehrt — auch das 
| Bild auf der Maitiheibe des Apparats. Zur 
Beobachtung der Sonnenſichel konnte man ſich 
ü die Lochcamera leicht ſelbſt konſtruiren. Ein 
weißes Blatt Papier und ein Stückchen 
Karton, etwa eine Spielkarte, die man mit 
der Stecknadel an einer oder mehreren 
Stellen durchbohrt, ſind die ganzen Apparate. 
Hält man die Spielkarte etwa 1—2 Zuß vom 
Blatt Papier entfernt, ſo daß ihr Schatten auf 
daſſelbe fällt. fo ſieht der Beſchauer im Schalten 
der Karte durch jedes Loch, ob es kreisförmig 
oder eckig, ein kreisrundes Stückchen Sonnen- 
ſchein — ein Bild der Sonne. Wiederholt man 
8 das Experiment während die Sonne theilweiſe 
vom Diend bedeckt iſt, jo ſieht man auf dem 
Papier ſonnenglänzende Sicheln. Ganz prächtig 
ließ ſich das kleine hübſche und lehrreiche Ex⸗ 
periment geſtern anſtellen, eine Abſchlagszahlung, 


. 4 kleine das 

Schauſpiel der ee en 
ſonnigen Spanien zu Nutz und Frommen der 
3 Wiſſenſchaft, aber auch als herrlichſtes Natur- 
ſſchauſpiel hoffentlich vielen zu beobachten möglich 
geweſen iſt. Wie ſingt doch Jordan, der Rhapfode, 


VBermiſchtes. 
Die deutſchen Großſtädte der Erde, 


d. h. diejenigen Orte, welche über 100 000 Deutſche 
unter ihren Einwohnern zählen, ſtellt Langhans 
in ſeinem unlängſt bei Juſtus Perthes in Gotha 
erſchienenen „Alldeutſchen Atlas“ nach den neueſten 
Zählungen und Berechnungen zuſammen. Das 
eigenarlige Berzeihni umfaßt, wie das „Ardio. 
f. Poſt u. Tel.“ bemerkt, 53 Orte, bei denen 
außer der Zahl ihrer deutſchen Bewohner auch 
der Procentſatz angegeben wird, mit dem letztere 
an der Geſammtbevölkerung der einzelnen Städte 
Theil nehmen. Die 17 Städte der Erde mit über 
200 000 deutſchen Einwohnern ſind: Berlin 
(1 650 000 Deutſche), Wien (1 146 000), Hamburg 
(626 000), Nemnork (583 000), Amſterdam 
(513 000), Brüſſel (458 000), München (411 000), 
Chicago (407 000), Leipzig (400 000), Breslau 
(376 000), Dresden (333 000), Köln (319 000). 
Rotterdam (309 000), Antwerpen (242 000), 
Frankfurt a. M. (225 000), Magdeburg (212 000), 
Hannoper (208 000). Don allen 53 deutſchen 
Großſtädten liegen 30 im deutſchen Reich, 3 in 
Oeſterreich- Ungarn (außer Wien noch Peft und 
Gray), 7 in den niederdeutſchen Niederlanden 
(außer obigen 4 noch Haag, Gent und Utrecht, 
2 in der Schweiz Zürich und Bajel), 2 in Ruß- 
land (Lodz und Riga) und 9 jenſeits des Melt- 


Standesamt vom 29. Mai. 

Geburten: Arbeiter Auguſt Sziſtowski, S. 
Bureau-Borfteher Julius Knoblauch, T. — Arbeiter 
Conrad Falinski, T. — Bäckermeiſter Eugen Belau, 
T. — Böttchergeſelle Julius Pauly, T. — Kaufmann 
Reinhold Sellke, T. — Schmiedegeſelle Johann Placzek, 
T. — Schmiedegeſelle Anton Krieger, T. — Arbeiter 
Eduard Jungherr, T. 

Kufgebote: Malergehilfe Franz Guſtav Schuſter und b 
Margarethe Eliſabeth Onaſch, beide hier. — Hilfs- * 
wagenmeiſter bei der königl. Ciienbahn he Wilhelm 
Sicht hier und Amalie Louiſe Schöler zu Well, Neu- e 
fähr. — Brennerei-Derwalter Paul Hermann Schwanke — 
zu Bietowo und Anna Louiſe Bofan zu Nikolaiken. = = 
Zimmermann Oskar Theodor Alexander Wichert zu * 
Danzig und Johanng Auguste Tucholski zu Ohra. — Ä 
Arbeiter Guſtav Julius Neumann und Catharina 
Eliſabeth Rekowski, beide hier. — Lehrer Albert 
Eduard Steuck und Margarethe Louiſe v. Dühren 
beide hier. — Arbeiter Ketmann Dembrowski und 
Anna Zlorentine Ruth, geb. Gurowshi, beide hier, 

Heiraten: Oekonom Robert Witt und Johanna 
Zrocgowsan. — Glaſermeiſter Max Goddeng und Leo- 
kadia Hildebrandt. — Schneidergeſelle Julius Kuck 
und Barbara Heppner. — Arbeiter Wilhelm Burau 
und Marie Kolke. Sämmlich hier. f 

Todesfälle: Reftaurateur Cornelius Heinrichs, 68 3. 
— . des Maurergeſellen Auguft Kitowski, 8 W. — 
Grenadier der 7. Compagnie Grenadier-Regiments 


davon: i 25 - — 45 Be / x 

7 8 . . meeres in den Dereinigten Staat König Friedrich I, Hermann Caſimir Völz, fat 21 3. 8 

e gr ae ann 3 IR = der geſtrigen Be- noch Philadelphia, a Pie: rg — Wittwe Chriſtine Renate Kewitic, geb; Eirehlau, 3 
e J/TVTCCCCCCCCCCCC%%%% 
Durch alle Wipfel. Dom fernſten Weſten Rad und B zauluſtige per Wagen.] Während aber in den reichsdeuiſchen ee % 7: Niue Mar fanna 2 

„ Schoſſen im Nu die nächtlichen Schotten eam nach meer mam Monitz "hinübergefahren. | fädten der Antheil der Deulſchen an der Docaihen Flarintine Amalie Gberhard, 48. ES E 
„Zum äußerſten Often. Ein rother Aus wuchs, ine nach mehreren Hunderten zählende Renſchen.] Geſammtbevölkerung ſich überall über 90 proc. 773.4 M. — Commis Auguft Jedes, 38 b. Aras & 

Ein Jeuergewölk entwallt ſich wie wollig menge konnte es ſich bei dieſer Gelegenheit nicht halt, finkt er in Nempork auf 38 Pr in I Caroline Wilhel ine fe N in b Ainet f 2 "x 
„Der hell umſchimmerten, ſchwarzen Scheibe. 1 Han 10 a Ba hieſigen Bahn- Chicago und St. Louis + 37 Proc in bod — „ V Er 
„Ihr flimmernder Ring wird zum flammenden Rabe, 07 ludenfeindliche Kundgebungen zu veran- und Riga auf 37 Proc., in Pefl gar auf 24 und : 2 

8 „Zum hkreiſelnden Kranze, zur prachtvollen Krone, ſtalten. das Geſchrei und Gejohle der in der i 1 u . = 2 75 
NT nr Bin e 
2. . u N war ungewöhnlich laut und ohren- \ in „ſchneidiger“ Kandidat.] Aus „senden eren Preiſen. En 
- - zerreißend. Polizei war nach dem Bahnhof nicht wird berichtet: Freitag fand 75 im 0 ee F ei 
- Aus den Provinzen. dne Pad obwohl am Orte zwei Gendarmen Bean eine mit Rückſicht auf die bevorſtehenden 925 140 Ai ons 750 er. 146 . 786 = 12 
E „ 29. Mai. Ueber ein Borkommnif, weiches fenen Kind . emeinderathswahlen einberufene Mählerver- | 147½ M, 764 Gr. 150 MM, roih 732 Gr. 141 M. 2 
3 einen folgenſchweren Betriebsunfall 2 Die Beläfiigungen und Injultationen unſerer | ſommlung ftatt. In dieſer Derſammlung ſtellte 0h Serum 687 Gr. 120 M, e 7 Gr. 148 = 
“ = beiquführen geeignet war, wird der „Dan}. 3.“ Folgendes | Jüdiihen "Mitbürger aus Anlaß des Konitzer | fih der Profeſſor an der Staatsgewerbeſchule, M per Tonne. 2 
mitgetheilt; Als geſtern Morgen auf dem Anfchlußgleije Mordes haben ſich bedauerlicherweiſe noch immer Joſeph Wilhelm Maier als Kandidat für den Noggen matter. Bezahlt iſt inländiſcher 720 Gr. * 
der hiefigen Aktienbrauerei ein bedeckter Güterwagen nicht gelegt. Zuſammenrottungen von Radau- Gemeinderath vor und bemerkte u. a. Folgendes: 140 M, ruſſiſche zum Tranſit 714 und 736 Gr. 103 M. ö 
durch ein Seſpann Pferde nach dem Bahnhofe zu be- luſtigen zur Inſcenirung antijemitifcher demonſtra- „Im Falle meiner Wahl werde ich den parlamien- Alles per 714 Br. per Tonne. — Gerfte iſt gehandelt 3 
wegt wurde, ohne daß von dieſer e tionen finden allerdings nicht mehr — oder doch] kariſchen Anſtand wahren. Doch werde ich fhärfere suffiihe zum Tranfit große 638 Gr. 108 AL Les Or. = 
Bei re re EN * nur höchſt ſelten ſtatt; dafür wird aber die und ſchärfſte Tonarten anſchlagen und auch vor — mi 8m won ar: Eau TR 
aaa sen! mer 2 daß ber Beipannführer den- lüdiſche Bevölkerung ohne Unterschied des Ge- Ehrenbeleidigungen nicht zurückſchrecken. (Stürmi⸗ 8 BE en. is = 
feiben nicht Ra es Gtiliftehen zu bringen ver- ſchlechts und der geſellſchaftlichen Stellung um fo | ſcher Beifall) Wenn Leute, welche über das Ein- Ceniral-Biehhof in Danzt 7 
mochte und ſich in jeiner Angit nur darauf beschränkte.] Ungenirter und dreiſter mit „Sep hepl. und J jäumen von Unterhojen ſprechen können, über 5 i Ane 8 
die Kelte, an welcher die Pferde den Wagen zogen, „Puh“ begrüßt, ſobald fie ſich auf der Straße | Elektrijitätsmerke ſprechen, dann fange ich zu Auftrieb vom 29. Mai. * 
von dieſem loslumachen und den magen weiter laufen blicken läßt. Selbſt am helllichten Tage ift es für raufen an und werde meine Kräfte zeigen, wie Bullen 39 Sing. 1 Boilfleiidige Bullen  hödıften * 
zu laſſen. Durch das ſtarke Gefälle, in welchem der | einen Bekenner der moſaiſchen Religion unmög- ich es im Athletikklub gewohnt bin. (Stürmiſcher Wan ee e e en nr 5 


und gut genährte ältere Bullen 27—29 M. 3. gering ge⸗ 
+ 2 Bullen ran} Jae Ya 36 Br 1. voll · g 

eiſchige ausgemäſtete en en lachtwert n 
bis zu 6 Jahren 31—33 K. 2. junge Ft ia 2 


Bahnhof Langfuhr belegen iſt, lief der Wagen mit ver- 
Kärkter Geſchwindigkeit durch die das Anſchlußgleis 
mit dem Hauptgleis Danzig-Zoppot verbindende Weiche 
— dieſelbe aufſchneidend — und auf dem letzteren bis 
nach dem Bahnhofe Dlivaerihor. wo es dem Bahn- 
wärter in Wärterpoſten 180 und mehreren Strecken ⸗ 
arbeitern unter Anwendung bereitgeſtellter Hinderniſſe 
mit vieler Mühe gelang, denſelben zum Stehen zu 


lich, auch nur die kleinſte Beſorgung, einen 
„Gang in die Stadt“ unbeläſtigt verrichten zu 
können. Zu meiner tiefen Beſchämung muß ich 
geſtehen, daß die verwerfliche Hetze mehr und 
mehr von dem Pöbel auf die ſogenannten Ge- 
bildeten übergeht. Unter den Injuitanten befinden 
ſich Frauen und Mädchen, die ſich mit Vorliebe 


Beifall.) Ich werde ſagen, was Götz von Ber- 


lichingen geſagt hat, we 
(Bravo) lagt 9 nun man es verdient 


” [Der gert Korreſerent.] Man ſchreibt der 
Zirkf. Jig.“ aus Bern vom 18, Mai: In der 
Kirche in Amrisweil (Aanton Thurgau) referirte 
Dr. Häberlin über die Kranken- und Unfall- 


aus gemäſtete Ochſen 27—30 M, 3. ältere ausgemäftete 3 
Ochſen 24-25 M., 4. mäßig genährte 8 ge- br 
genährte ältere Ochſen — M, 5. gering genährte 
Ochſen jed. Alters — M. — Kühe 51 Stüch. 1. voll- 


2 


bringen. Als ein beſonderes Glück muf} es bezeichnet zu den „Beſſeren“ rechnen, und Kinder hoch- verſicher \ I fleiſchige ausgemäftete Kälber höchſten Schlachtwerths f 
werden, daß, 2 e ee u here geſtellter Beamten beſchimpfen von den Zenftern Be ten reden . Ae d ee i Sa ee Jahren 2.29 mM 3, ältere : 
. Güterzug bereits gegebene Ausjahrisfignal Aa en Wohnung aus jüdifhe Pafjanten. irag ftechte ein neugieriger Ochs feinen Kopf durch ausgemäſtete Kühe und wenig aut entwickele Kühe u. 5 

' noch im letzten Augenblicke jurückgeſogen werden ee en Fenſtereinwerſen hat 15 die bald offene Kirchenthür und ließ zur allge» | Kälber 25—26 M, 4. mäßig genährte Kühe und Kälber 8 
Konnte, da im anderen Falle wobl ein Zufammenſioß Leuten di x begonnen. und zwar Dei meinen Heiterkeit ein kräftiges „Muh!“ ertönen. 2220 K, 5. gering genährte Kühe und Kälber 17—20. U. F 
des letzteren mit dem abgelaufenen Wagen unver- = N die ſich in der Stadt weitgehendſter [„Bitte mich nicht zu unterbrechen!“ rief der ſchlag⸗ Kälber 230 Stück. 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilch-Maſt) a 
meidlich geweſen wäre. . - Mols hien erfreuen, fo daß es ſchwer fällt, ein | fertige Volksredner. Nachdem die Heiterkeit der und beſte Saugkälber 35—36 A, 2. mittlere Maſt⸗ 15 
Gdingen, — 5 lle gen 52 n Roheiten ausfindig zu machen. zahlreichen Bürger ſich etwas gelegt hatte, fuhr Gaugkälber 28— 5 . ältere ek: e A 
Serhältnitien obtuhelfen, läßt die Ober-Poftdirection’ ich an der Zeit, dieſem behlagens- err Dr. Häberlin fort: „Da mein Here Kor- Kälber (Freſſer) — M. — Schafe 91 Stück. 1. Mait- = 


mwertben, nun ſchon Wochen lang anhaltenden un- 
weſen el was energiſcher als bisher zu Ceibezu rücken. 
Da die Inſultirten es abſichtlich vermeiden, ihnen 
zugefügte Beſchimpfungen zur Anzeige zu bringen 
— ob mit Recht will ich dahingeſtellt ſein lafjen 
— io erwächſt für alle guten Chriſten die unab- 
weisbare Pflicht, die Ausartungen unter unſeren 


referent ſich wieder entfernt hat, geſiatten Sie 
vo 2 in meinem Vortrage eres ; 

Simon Louis o. Betfera], angeblich ein 
Sproß der bekannten öfterreihiiäelenantinifden 
Familie, aus welcher auch jene Baroneſſe Betiera 
ſtammte, die zujammen mit dem Kronprinzen 


lämmer und jüngere Maſthammel — M. 2. ältere 
Maſtbhammel 23 M, 3. mäßig genährte Hammel und ü 

Schafe (Meriſchafe) 18 M. — Schweine 1043 Stück. * 
1. vollfleiſchige Schweine im Alter bis zu 11/, Jahren 2? 
33—35 M, 2. fleiſchige Schweine 31—32 M, 3. gering | 
entwicelte Schweine, ſowie Sauen und Eber 28 bis < 
30 M. Ziegen 2 Stück. Alles pro 100 Pfund lebend Ak 


i nmehr durch den Bauunternehmer Herrn 
Benin in Allan ein Familienwohnhaus erbauen, 
in welchem zwei Familien Wohnung erhalten ſollen. 

ede Wohnung beſteht aus zwei Stuben, Küche, Zu- 
behör an Ställen u. ſ. w. Das Haus ſoll bis zum 
Herbſt fertig geſtellt werden. 


= Rieſenburg, 28. Mai. Karl Neufeld, der u Nudolf don N sh a 8 
e , Ber a mine 
verkauft hat, im Laufe des nächſten Monats | Sinne veranftaltete öffentliche Aundgebung ange- ee er es 3 be · Schiffs- iſte. a 
nach dem Sudan zurückkehren. Er bat dafeibft | ſebener christlicher Männer ihre heilſame Wir- Hefangnſß gebrachl. Der und gefeſſelt ins Reufahrmafler, 28. Mai, Wind: NRO. 4 
die Stelle eines erſten Directors in einer großen, kung nicht verfehlen würde. Doch dazu ſcheint »Ver vornehme Bandit iſt erſt i 


19 Jahre alt, 


* [Berhaftung des Faſtenkünſtlers Sucei. 
der benannte „ Concertfaſter“ Sc if — 
eines ſchweren Verbrechens gegen die Sittlichkeit 
in Tourcoing verhaftet und in das Gefängniß von 
Lille gebracht worden. Das Pariler „Journal“, 


Angekommen: i (022). Bener, Blyth, Kohlen. 
Geſegelt: 3 D.). 2 Wis beach, Folz. a 
Sigyn (S d.), Nasſiel 20 dal ol. 
+ a * 
Angekommen: Stadt Lübeck (Sp.), Araufe, eübeck 8 
Güter. 3 (SD.), Lage, ae Güter. 
Ankommend: 1 Zjalk. Wind: 6, 


—— ͤ ẽʃ — ——— x — 
Verantwortlicher Redacteur i. D. Dr. Herrmann in Danzig. 3 
Druck und Derlag von H. L. Alexander in Danzig. 
nn 


bis jetzt wenig Neigung vorhanden zu fein; denn 
als jüngſt in einer combinirien Der ſammlung der 
ſtäduſchen Körperſchaften ein jüdiſcher Stadtver⸗ 
ordneter die Inſultationen ſeiner Glaubens- 
genoſſen zur Sprache brachte und um wirkfameren 
Schutz erſuchte, fand ſich weder im Magiſtrat 
noch im Gtadtverordnetencollegium ein Mitglied, | welchem wir die Nachricht entnehmen, bemerkt 
das öffentlich ſein Bedauern über die Vorgänge 2 „Ein ſolches Ende des berühmten Fafters 
zum Aus druch gebrocht hätte, obwohl man ann durchaus nicht überraschen, denn Gucci ift 


von Deutſchen gegründeten Fabrik übernommen. 

Mit ihm geht feine erſte Gemahlin, welche er vor 
Antritt feiner Zorfhungsreife in England ge- 
beirathet hatte, feine bereits erwachſene Tochter. 

feine - Schweſter, Frau Srödenhagen, und der 
. bisherige Inſpector feiner Mutter, Herr von 
N Netzmer. Cetzlerer wird in der von Neufeld zu 
— * Fabrik die Stelle eines Buchhalters be- 
eiden. 


Concursverfahren. ° 


(nba 1 iet in irm 
a ie 7 — von dem Seren e A 
einem Zwangs vergleiche 
den 22. Juni 1900, Vormittags 11 Uhr, 
wor dem Königlichen Amtsgerichte bier, Zimmer 13, mn 
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Sraudenz, den 23. Mai 1900 


Lericgtel Greber des Blum. Amtsgerichig, 
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eriammly 
rüfungste 


Noſenbers W. /r. , e =. Mei A 
Geri eier er Fre Amtsgeri ts I. 


Bau-Verdingung. 


Bau eines Poſthauſes und die Ciefe 
b ede ſoll im Wege des ent nt 


(8470 . 


der dau ex- 
ichen Angebots 


edingungen zu Grunde gele 15 . + 


ar Wegierung. zu Re für 1 —122 7 
ureau eingeſehen | — 


Alec e und 3 7 in unſerem 
* können auch gegen 1 


inzurei 
Roſenberz Wpr., 28. Mai 1900, 
Der Magiſtrat. 


ee 


Fear Beten 


4 Er für Erwachſene und Kinder. 


Kinderwagen 


In 2 Tagen 


zu Zwecken der Deutschen Schutzgebiete. 
Ziehung schon 81. Mai und folgende Tage zu Berlin. 


16,870 Geldgewinne "in zen vor. 1 


575,000 Mark 


Aeg eg TOIOYONIPyondJoH fee 
Ie un een :19q zug UL ss oo 


1 , 00000 

1 50000 « 
1 25000 
2 1 „ 15000 
5 2 10000 % 200004 
23 1 30004 200004 
9 10, 100% 10000 
100 3004 30000 % 
150 ı 100%4- 150004 
350 600 „ 304 300004 
16000 „ 1542400004 


ra versendet gegen Postanweisung od. Nachnahme das General-Dobit 


Lund. Müller & Co. mata; 


ind in Hamburg, Nürnberg und München. 
Telegramm- Adresse: Glüoksmüller, 


mn, 


Magnesiumsuperoxyd D. f. P. 107231 


beseitigt ohne Berufsstörung die schwersten 
chron a Pe 5 Bei 


Krankheiten Sanerstofl- 


SsspFayssnnyzyom 
BIO — 0 


Rheumatismus, Auckerkrankheit Außer. | am 


kulose, Magenleiden, Abmagerung, 
Nervosität, eie Hautkrankheiten una 
Wunden werden die grössten Hleilerlolge zan 


Prospecte konten lo 
chem: Heilanstalt 


m. HB 
66 
h stoff, 
„Vitafer Berim N „Postdgmerstr na 


d 3— — — 85 


Panos Fligelt Sarmaniums! 


in Schwarz u. Nußbaum! Aus den renommirteſten Fabriken 1 


ſtets vorräthin nen von — Seh- 
C. Ziemssen® u: at 
foliden Breiten (G. Richter), „roten 4 
i e ee Luftturort Strauchmähle 
Käse! Käse! 
Tilſiter Käſe, * alas. 9 1 weich, zum Verſand i, Golan, bei Oliva. 
ne 5, tiſche 
zitfiter Rabe, volle Bettell 
m. Ct aäfe, Ka e 405 1 ; 3% 8,0 Special. rn e e e ebelngeine 
e, r Fein > 
Sac Ale, iog. © Timur 6. 15 2 50 2,77 f, Matala Safe, Carl Hintzmann. 
Gimmt liche Sorten für leber verkäufer 5 1555 7. (808 | 
j DO00000 000 


H. Cohn, Fiſhmarkt 12 u. Markthalle St. 134—1 


ormittags 10 Wurz Allgemeiner. sap" 


Wohlfahrt lese. 


Cooks Reisen zur 


Pariser Weltausstellung. 


Vorteilhafteste Gelegenheit zum Besuche von Paris. 
Beliebig langer Aufenthalt. Prospecte gratis von 


Garten-Tiſchdecken und Schneidezeug, 


oder deren Zahlstellen, 


Bunte waſchechte 


ſowie einen Bolten vorjähriger 


wrückgeſetzter Garten-Tijchdechen 


zu ganz besonders billigen Preisen 


empfehlen 


Ertmann & Ada 


nn 


8 3 eee eee sl * 


Tstafee!] M 
ff. Miſchungen 


Für die 


5 Feieriagel 


empfehle beionders meine 


zu Mk. 1.20, 1.40 und 1,60 ver Pfd., 


als gute Haushaltungs-Kaffee's 


Kaiser's Kaffeegeſch 


die Sorten von 90 und 100 Big. per Pid. 


Größtes Kaffee-Import-Geſchäft Deutſchland's 


Ueber 


a 500 Jilia len. 


oberhemden. #3 


Shlipse, 
Tricotagen, 


#7 Taschentücher, 


Socken, 


Kegenschirme 
i he große Auswahl 
billige Preife. 


Ludwig. Sebastian 
Wiſch⸗FJabril 


Canggaſſe 29. 


Gardinen 


werben ſauber gewaſchen und 
Bar 80 60d c ci 11. M. Dirks. 


385558. 88800 
RE; 


Touriſtengläſer 
Militärgläſer, 


Marinegläſer und 


Jagdgläſer 


im direkten Verkehr mit den Conſumenten. 


Danzig, 


(8273 


Holzmarkt 17, Matzhauſchegaſſe 1, Altſt. Graben 19/20. 


una | dr N 


Ueber 


mann 0 


f Fee gegen 


ſſchließen ab 


5 , G l-Agent 
Kragen, der Samburg- Bremer Taue Bere 
Manschetten, HGeſellſchaft 
3 Comtoir: Vorſt. Graben 67. 
Seryiteurs, 


bt es Rein Morwärtstommen mehr, Wer sich dieses 
Wetcbetess eſieotens vetoichext, wird den qtbosten ge folg 
haben, — Man wende sick in allen Aunoncicungo- 
fragen an die Centrat - 


Aunoncen · Spedition g. L. Daube & Co., 


Burtin, Citn, ral furtoſ gt. Speig . Ma udien ate. . 
welche auf vichärhrigen Sıfoheungen hasirenden sachwer- 
eee Pi über Abfassung, Form and Slacivung 
gerne ertheitt und billiget caleulieten Hostenworan- 
schlag, sowie ihren Beitungscatalog pro 1900 gv und 
franco versendet. gaglich⸗ Weitere serung alt aller anf 

Chiffreanweigen laufenden Oft. 


Genoſſenſchaftsbank 


Ö e. ©. m. b. H. zu Danzig 
Heumarkt 8, Naiffeiſen-Bureau, 
jahlt für Spareinlagen von 3 


0 
bei jederzeitiger Rückjahlung, 


Räumungsbalber verkaufe 


zwei neue eiſerne Geldſchränke, 
mit r a 150 240 Ne M. 
Hopf, Nanhauſchegaſſe 10 


Thomas Cook & Sohn, Cöln, 
(305 


(8227 


0 6 


Einbruchdiebſtahl a 
Rich! Dühren & Co., 


Weſtpreußiſche Brovinzial- 


(104 
Kaſſenſtunden 8 Uhr Morgens bis 3 Uhr Nachmittags. 


Tan 


H. Bülck’s 
Caffee-Special-Geſ chäft 3 


Canggaſſe 67, 
Eingang Vortechaiſengaſſe, 
empfiehlt 


geröſtete Caffee's, 


Did. 80, 90, 100, 110, 120, 130, 140, 150, 160, 170, 
180, 200 Pie. 


ff. Melange, ſehr ausgiebig, 
Bid. 1,00 und 1,20 Mn. 


Karlsbader . 
Bid. 1.50 M 
Poftpadet france En Boftftation. 


EL 
e ae 


Fertige 
Trauer 
Kleider 


in einfacher e eleganter 


Schlarze Blusen 
Kaſtin⸗Mäck 


in allen Größen, 


Kinder-Kleider 


für jedes Alter. (8468 


Ernst Crohn, 


32 Canggaſſe 32, 


= ese egg 


"osanghlicher 


in einfachen und ſehr eleganten Einbänden 


Confirmationsbibeln, 


auch illuſtrirt, in reichhalt gſter Auswahl. (7567 


Evang. Vereinsbuchhandlung, 


Hundegaſſe 13. 


Danziger Jalouſie-Fabrik, 
Th. Prokowski, Breitgaſſe 62. 


Hauptaeihäft hreslau. 
Abtheilung 7 


a1 drabfzäune, ſchnitdteif Arbeiten, ale Sf ftr. 


Abtheilung II: 


Jalonſien und Sonneniihuß, Alike 1 Art. 


Zeinfte Meier ans U. geliefert für ar Majeſtät 
Kaiſers Sage 
. — ee gefällig Kicker uns ice 


— 


drr 


zu aussergewöhnlich billigen Preisen 
empfiehlt 


Bruno Berendt, 


eee ir Edie Ber (8478 


Boy Altenburger llarnionikas, 


wi Fabrikat, 
ſehr gut eingeführt. Neue Muſter. 


Willy Trossert, 
Danzig, Kohlengaſſe 3. 


dit erſte u. ältele Jalonfierbrifin Danzig, 


Gesrü 


©. Steudel, 
Danzig, Fleiſchergaſſe Nr. 72, 


empfiehlt ihre beitbekannten 


Olz- Jalousien 


in den verſchiedenſten Syſtemen der Neuzeit. 


eparaturen werden ſchnell und billig ausgeführt. 
KRoſtenanſchlag gratis und franco. 90 


=] Bromberger Pferde-Lotterie. 


Genehmigt für den ganzen Umfang des Preuß. Staates. 
— Ziehung am 4. Juli in Bromberg. — 
1. Hauptgewinn: Eine sen. Doppelkaleſche m. & Pferd, beipannt 


i. W. 0 0 
2. Hauptgewinn: Eine 2298004 mit 2 Sterden beſpannt 
a 


une 1 l en mit 2 Pferden, 1 agiatteltes unk gesäumtes 
Pferd, 15 edle en und Dagenpfer rde, 25 elegante Damen- und 
erren- Fahrräder, 200 Reit und. 80 gte Reiſeeffeclen, 
hren u. Cüberlacen, 76 Fb. öffel, Galanſeriewaaren ic. 
Zuſammen 2020 Gewinne im Nerf be von 48380 Nu. 


Nur 120 000 Coofe. (Porto u. Lifte a Di. eztra) Nur 120000 Coole 


em 
: 8. Müller vorm. Meverihe So 9 und die 
ass elle der „Danziger Zeitu 
22 e mit Plakaten 7 Derhaufoftelten. 
In größeren Poſten find Looſe zu beſiehen von dem Generaldebi 


. Gruenauersche Buchdruckerei Otto Grunwald 
orgB. maber 


ä —— — = nam 8 1 R 1 


Loose à 1 Mark, 11 Stück für 10 Mark 


408 zus 


